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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

herzlich willkommen im neuen Jahr! Das ganze Team der BERLINboxx und 
ich persönlich wünschen Ihnen für 2024 Gesundheit, Tatkraft und damit ein-
hergehend Erfolg, Zufriedenheit sowie Zuversicht. Diese benötigen wir alle 
mehr denn je. Denn was bringt uns Menschen, ein Unternehmen, eine Nation 
nach vorne? Kreative Ideen, den Glauben daran und schließlich beherztes 
Umsetzen. Wobei politische Rahmenbedingungen, die diese Ansinnen mehr 
als nur mit salbungsvollen Absichtserklärungen unterstützen, sicher auch 
kein unwesentlicher Erfolgsfaktor sind.

Wie SPD-Wirtschaftssenatorin Franziska Giffey die Hauptstadt Schritt für Schritt 
zur Innovationsmetropole Nummer eins in Europa machen will, und welche 
Schwerpunkte sie in ihrem Ressort für die kommenden Monate setzt, verrät sie 
uns im Jahresauftaktinterview. CDU-Generalsekretär Carsten Linnemann wieder-
um bläst im Exklusivinterview zur Attacke auf die Bundesregierung.

Bei allem Unbeständigen, das uns umgibt, halten wir an einer liebgewon-
nenen Tradition fest: zum dreizehnten Mal stellen wir Ihnen in der ersten 
Ausgabe die TOP 70 der Berliner Gesellschaft vor. Wer liefert, ohne viel Auf-
hebens davon zu machen, wer sind die Helden in turbulenter Gegenwart, und 
wer zerrt an unseren Nerven? Lassen Sie sich überraschen!

Auf unsere neue Reihe „Die Welt in Berlin“ möchte ich Sie an dieser Stelle 
aufmerksam machen: In allen Ausgaben 2024 werden wir Ihnen eine Com-
munity vorstellen, die im Laufe der Jahrzehnte in der Hauptstadt zu einem 
nicht mehr wegzudenkenden (Wirtschafts-)Faktor geworden ist. Wir begin-
nen mit der ältesten, der türkischen Community, die zur größten außerhalb 
der Türkei gehört und die uns in vielerlei Hinsicht bereichert.

Alle Informationen und täglich aktualisierte Termine aus Politik und Wirt-
schaft erhalten Sie wie immer auf unserer Website: www.berlinboxx.de 

Herzlichst, 
Ihre

Dr. Angela Wiechula 
Herausgeberin

Woran erkennt man  
einen Immobilien-Verwalter 
mit Otis ONE?

AN SEINER  
LEBENSFREUDE.

Informationen in Echtzeit erhalten. Fehler erkennen, 
bevor sie passieren. Störungen aus der Ferne 
beheben: Mit der IoT-Plattform Otis ONE sparen 
Sie Sorgen und Kosten. Und bieten Ihren Fahrgästen 
multimediale Inhalte plus Video-Notruf über das 
Aufzugs-Display. Eben alles in Einem.  
Mit Otis ONE.

Otis ONE.  
Die digitale Plattform für Ihren Aufzug.

Made to move you™
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Mehr über neue Entwicklungen und Ansiedlungen in Berlin unter:  
www.projektzukunft.berlin.de 

Weniger Wohnungen gebaut

Trotz riesiger Nachfrage nach Wohnraum in der Hauptstadt kommt der Woh-
nungsbau nicht richtig in Fahrt. Das angestrebte Ziel von jährlich 20.000 neuen 
Wohnungen dürfte auch 2023 verfehlt worden sein. Laut Bausenator Christian 
Gaebler (SPD) wird die Zahl voraussichtlich nur etwa 16.000 betragen, was noch 
unter dem Wert von 17.310 im Jahr 2022 liegt. Gaebler zeigte sich angesichts 
des schwierigen wirtschaftlichen Umfelds und im Vergleich mit anderen Bundes-
ländern dennoch zufrieden. Nach Schätzungen Gaeblers sollen sich die Zahlen ab 
2025 wieder entspannen.  Dies wird sowohl von Projektentwicklern als auch von 
der Investitionsbank Berlin prognostiziert. Die Realisierung dieser Prognosen 
scheint allein schon wegen der Krise in der Baubranche fraglich.

+

Berliner Bars und Restaurants wer-
den von diesem Jahr an von Ge-
bühren befreit, wenn sie Tische und 
Stühle auf Gehwegen aufstellen. 
Die Senatskanzlei verkündete, dass 
die Sondernutzungsgebühr für öf-
fentliches Straßenland aufgehoben 
werde. Diese Regelung gilt ebenso 
für Schausteller und Veranstalter, 
die Messe- und Kongresswirtschaft, 
den Einzelhandel sowie die Kultur- 
und Kreativwirtschaft. Etwaige Ein-
nahmeverluste der Bezirke aufgrund 
dieser Maßnahme will der Senat 
erstatten. Der Regierende Bürger-
meister Kai Wegner betrachtet den 
Verzicht auf diese Gebühren als eine 
wirksame Form der Unterstützung 
für verschiedene Branchen, die ins-
besondere unter den Folgen der Co-
rona-Jahre leiden.

 
 
Keine Gehweg-Gebühr  
mehr

Wirtschaftsstandort Aktuell  

Wird Waldsiedlung  
Zehlendorf Welterbe? 

Zusammen mit sechs weiteren Standorten in 
Deutschland hat die Berliner Waldsiedlung 
Zehlendorf gute Chancen, zum UNESCO-Welter-
be ernannt zu werden. Sie gehören zu bisher 
unterrepräsentierten Kategorien auf der Liste. 
Die Waldsiedlung Zehlendorf wurde in der Emp-
fehlung auf den ersten Platz gesetzt, da sie eine 
bereits existierende Welterbestätte ergänzt. 
Die sechs registrierten Siedlungen der Berliner 
Moderne, darunter die Gartenstadt Falken-
berg, Schillerpark-Siedlung, Hufeisensiedlung, 
Wohnstadt Carl Legien, Weiße Stadt und Groß-
siedlung Siemensstadt, werden von der UNESCO 
als „Ausdruck der politischen, sozialen, kultu-
rellen und technischen Fortschrittlichkeit im 
Berlin der Weimarer Republik” betrachtet.

+ 
Neu in Berlin
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Innovativer Gründergeist 
in der Hauptstadt

Die Berliner Start-up-Szene 
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Nirgendwo in Deutschland floriert die Start-up-Szene mehr, und auch innerhalb  
Europas zählt Berlin trotz großer Konkurrenz zu den bedeutendsten Start-up- 
Hochburgen. Denn fast jeden Tag wird hier ein Jungunternehmen gegründet, das 
sich mit neuartigen Ideen auf dem Markt beweisen will. Sei es in den Bereichen 
Software, Dienstleistungen oder Mobilität, es ist alles dabei. Die BERLINboxx  
hat sich die Szene genauer angeschaut und stellt in jeder Ausgabe drei  
Start-ups vor, die aktuell besonders auf sich aufmerksam machen.

Betteries
Das Team von „Betteries“ um den  

Gründer Dr. Rainer Hoenig wandelt alte 
Batterien von Elektrofahrzeugen in  

nachhaltige mobile Energiesysteme um, 
 um den Klimawandel abzuwenden, 

wertvolle Ressourcen zu schonen und 
dabei auch an Orten zu helfen, wo 

Strom ein Luxusgut ist. Die neu ent- 
wickelten Energiespeicher, hergestellt 
aus alten E-Auto-Batterien, helfen vor 
allem in Kriegs- und Krisengebieten, wie 

der Ukraine oder Zambia. 

betteries.com

Ante Spittler, Ferdinand Meyer, Stephan Haslebacher und Anton Rummel 
wollen mit „moss“ das Ausgabenmanagement mittelständischer Unterneh-
men digitalisieren, damit sie ihr komplettes Potenzial ausschöpfen können. 
„getmoss“ bietet durch die Ausgabe virtueller und physischer Kreditkarten, 
digitales Rechnungsmanagement, unkomplizierte Abrechnungen von Mit-
arbeiterauslagen und zuverlässiges Liquiditätsmanagement größtmögliche 
Flexibilität. www.getmoss.com

Moss

7

Helsing
Die Gründer Grundbert Scherf, 

Torsten Reif und Niklas 
Köhler haben an einer  
Aktualisierung bestehen-
der Waffensysteme mit-
hilfe von Software und 
künstlicher Intelligenz 
(KI) gearbeitet. Traditi-
onelle Kriegsflugzeuge, 
Kampfschiffe und Panzer 

durchlaufen langwierige 
Entwicklungsprozesse 

und sind mit hohen Kosten 
verbunden. „Helsing“ verleiht 

vorhandenen Verteidigungs- 
systemen durch Digitalisierung eine 

völlig neue Dynamik. So können sie  
mit deutlich gesteigerter Geschwindigkeit  

und Präzision betrieben werden. 

helsing.ai
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Kreativ und knallhart zugleich: Dr. Carsten 
Linnemann, MdB, ist immer für eine Über-
raschung gut. Ob mit seinem Vorstoß zur 
Abschaffung des Bürgergelds, der Idee ei-
nes Gesellschaftsjahrs für Schulabgänger, 
der Forderung nach einer Verschärfung 
der Asylpolitik oder der Weiternutzung 
der Kernkraft – der ebenso eloquente wie 
durchsetzungsstarke Konservative packt 
gern heiße Eisen an. Im Exklusivinterview 
mit der BERLINboxx rechnet der CDU-Ge-
neralsekretär mit der Ampel-Regierung ab 
und plädiert für Neuwahlen.

Sie haben sich mehrfach für die Abschaf-
fung des Bürgergelds ausgesprochen. Was 
soll an dessen Stelle treten?
Uns geht es beim Bürgergeld um Gerechtig-
keit. Der Name ist am Ende egal, es muss 
ein System geben, das jene, die die Hilfe 
brauchen, stützt und gleichzeitig die richti-
gen Anreize setzt. Das System muss fördern 
und fordern. Letzteres kommt im Bürger-
geld zu kurz. Wir wollen ein System, das 

 

„Mit diesem 
Bundeskanzler  
wird sich nichts 
ändern“

Menschen schnell wieder in Arbeit bringt. 
Das hat ja nicht nur eine wirtschaftliche 
Bedeutung, Arbeit bedeutet auch Teilhabe. 
Dieses Prinzip wollen wir wieder stärken. 

Deshalb werden wir das Bürgergeld in sei-
ner jetzigen Form wieder abschaffen. Es 
schafft die falschen Anreize. Für viele Men-
schen lohnt es sich gar nicht mehr zu arbei-
ten. Für uns steht fest: Wir wollen weniger 
Gießkanne. Der Staat muss vor allem jene 
in den Blick nehmen, die auf seine Hilfe 
angewiesen sind. Wer aber arbeiten kann, 
muss seinen Beitrag zum Gemeinwohl und 
unserem gemeinsamen Wohlstand leisten. 
Das ist gelebte Solidarität.  

In diesem Kontext fordern Sie eine Arbeits- 
pflicht für Bezieher von Bürgergeld. Wäre 
das ein erster Schritt zur Wiederherstel-
lung des Lohnabstandsgebotes?
Es gibt in Deutschland keine allgemeine 
Arbeitspflicht, die fordern wir auch nicht. 
Wer nicht arbeiten will, muss das nicht. 

Politik
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Aber dann darf man im Umkehrschluss auch 
nicht die Solidargemeinschaft in Anspruch 
nehmen.

Davon unabhängig ist allerdings der ge-
ringe Abstand zwischen Bürgergeld und 
niedrigen Löhnen ein Problem. Es ist auch 
nicht vermittelbar, dass jemand, der täglich 
arbeiten geht, fast nicht mehr bekommt als 
der, der nicht arbeitet. Und es ist auch pro-
blematisch, wenn das so genannte Bürger-
geld deutlich stärker ansteigt als sämtliche 
Tarifverträge der Republik. Das schadet der 
Akzeptanz und setzt die falschen Anreize. 

Die ungebremste Migration ist eine Be-
lastungsprobe für unser Sozialsystem und 
birgt Sprengstoff für unsere Gesellschaft. 
Wann kommen endlich wirksame Maßnah-
men – Stichwort: Pull-Faktoren?
Sicherlich dürfen wir auch über unsere So-
zialleistungen keine weiteren Pull-Faktoren 
setzen. Wir müssen aber vorher ansetzen. 
Wir müssen die illegale Migration nach 

CDU-Generalsekretär  

Dr. Carsten Linnemann 
Vor seiner Wahl zum Generalsekretär 
der CDU im Juli 2023 arbeitete der 
promovierte Volkswirt u.a. in der 
elterlichen Buchhandlung, bei der 
Deutschen Bank Research und bei der 
Deutschen Industriebank (IKB). Dem 
Bundestag gehört er seit 2009 an, er 
gewann jeweils das Direktmandat im 
Wahlkreis Paderborn, 2021 mit fast 
48 Prozent. Von 2018 bis 2022 war 
Linnemann (Jg. 1977) Vizevorsitzen-
der der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, 
2022 rückte er zum stellvertretenden 
Bundesvorsitzenden der CDU auf.  
Als Chef der Programm- und Grund- 
satzkommission ist er für die 
inhaltliche Erneuerung seiner Partei 
verantwortlich.

zur person
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Deutschland stoppen. Nach Deutschland 
kann nur noch kommen, wer vorher einen 
positiven Asylbescheid erhält. So ziemlich 
alle Migrationsforscher sind sich einig: 
Wenn man dieses Ziel erreichen möchte, 
müssen die Asylverfahren in Drittstaaten 
durchgeführt werden. Die Ampel verweigert 
sich dem, aber das wäre ein wichtiger erster 
Schritt. Wir wollen ein System, das den Prin-
zipien von Humanität und Ordnung folgt und 
sich an der Integrationsfähigkeit unseres 
Landes und seiner Infrastruktur orientiert. 

Das sozialdemokratisch regierte Dänemark 
fährt einen knallharten Kurs in der Migrati-
onspolitik, u.a. mit Quoten für Stadtquar-
tiere. Ein Vorbild für Deutschland?
Dänemark hat Sozialleistungen zurückge-
fahren und Grenzkontrollen eingeführt. Das 
war sicherlich richtig. Aber die Menschen 
sind ja erst einmal da, und damit müssen 

wir umgehen. Wichtig ist, dass wir die ille-
gale Migration nach Deutschland stoppen. 
Unsere Infrastruktur ist darauf nicht ausge-
legt, unsere Kommunen ächzen, dass sie ih-
rer Integrationsaufgabe nicht mehr gerecht 
werden. 

Die Wirtschaftspolitik der Bundesregie-
rung ist insbesondere im Energiebereich 
krachend gescheitert. Droht jetzt der Ab-
sturz in die Rezession? 
Das hoffe ich nicht. Es war ein Fehler der 
Ampel, die noch laufenden Kernkraftwerke 
abzustellen und so das Energieangebot zu 
verknappen. Als CDU werben wir für Prag-
matismus in der Energieversorgung. Ener-
gie muss sicher und bezahlbar sein und sie 
sollte möglichst wenig CO

2
 ausstoßen. Das 

erfordert natürlich den Ausbau Erneuerba-
rer Energien, aber vor diesem Hintergrund 
können wir auf Kernkraft nicht verzichten. Fo
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Bundeskanzler Olaf Scholz ist ein Meister folgenloser Ankündigungen

Ohne Atomstrom geht es auch in Zukunft nicht

Das neue  
Bürgergeld 
macht Arbeit  
in manchen  
Berufen  
unattraktiv

Stünde die Union noch vor Ende der Legis-
latur für eine Große Koalition zur Verfü-
gung?
Machen wir uns nichts vor: Mit diesem 
Bundeskanzler wird sich doch nichts än-
dern. Nach jedem Gipfel holt er das rheto-
rische Feuerwerk raus, dann hören wir ir-
gendeinen Superlativ: Bazooka. Wumms. 
Doppelwumms. Historisch. Nur: Daraus 

folgt nichts, alles verpufft zu heißer Luft. 
Tatsache ist doch, dass die gesamte Ampel, 
über alle Parteien hinweg, sich nur noch 
im Streit verbunden ist. Es wird immer kla-
rer, dass diese Ampel nie eine gemeinsame 
Idee, eine gemeinsame Erzählung für unser 
Land hatte. Wenn ihr jetzt die Gemeinsam-
keiten ausgehen und sie scheitert, dann 
muss es Neuwahlen geben. (evo)

Politik
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Bürgermeisterin und Senatorin für Wirtschaft, Energie und Betriebe, Franziska Giffey 

Berlin auch 2024 
Wachstums- und 
Jobmotor  

Sie blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2023 
zurück: Franziska Giffey, Senatorin für 
Wirtschaft, Energie und Betriebe, holte 
die weltgrößte Technologie- und Start-up 
Messe GITEX aus Dubai nach Berlin und 
schaffte es, den Solarausbau der Stadt im 
Vergleich zu 2022 fast zu verdreifachen. 
Welche Pläne die Senatorin für 2024 hat, 
verrät sie im Interview mit der BERLIN-
boxx.

Im Dezember fand in Dubai die Weltklima-
konferenz statt. Fazit: Es geschieht zu we-
nig, zu langsam. Wie kommt Berlin beim 
Klimaschutz voran?  
Wir müssen trotz aller Hürden und man-
cher Rückschläge auf eine internationa-
le Verständigung und auf gemeinsames 
Handeln hinarbeiten. Wir leisten unseren 
Beitrag und arbeiten daran, dass Berlin 
deutlich vor dem Jahr 2045 klimaneut-
ral wird. Im vergangenen Jahr konnten 
wir auf einigen zentralen Feldern große 
Schritte nach vorne gehen. Dazu zählt 
das Vorantreiben der Transformation 
der Wärmeversorgung, die heute noch gut  
40 Prozent der CO

2
-Emissionen in Berlin 

ausmacht. Wird die Wärmeversorgung 
nicht klimaneutral, wird Berlin auch nicht 
klimaneutral. Deswegen ist es das wich-
tigste Vorhaben unserer Energiepolitik, in 
dieser Legislatur die Kraftwerke und das 
größte Fernwärmenetz in Westeuropa vom 
Vattenfall Konzern zurückzukaufen und die 
Wärme wieder nach Hause in Landeshand 
zu holen. Mit der Wärme in Landeshand 
können wir das Tempo bei der Dekarbo-
nisierung direkt bestimmen und erhöhen 
und die notwendigen Investitionen in die 
Dekarbonisierung tätigen.

Die Wärme nach Hause zu holen ist ein 
Schritt, aber wie will Berlin die Wärme  
klimaneutral machen?
Statt Kohle, Gas und Öl soll in Zukunft grü-
ner Wasserstoff zu einem sauberen Kraft-
stof f für Schwerlastverkehr, Industrie- 

produktion und eben für die Wärmever-
sorgung in Berlin werden. Zusammen mit 
der GASAG, der NBB und weiteren Partnern 
haben wir einen Wasserstof f-Fahrplan 
aufgelegt, um Berlin an die entstehenden 
Wasserstofftrassen in Ostdeutschland an-
zubinden und unser Gasnetz für den Trans-
port von Wasserstoff vorzubereiten. In der 
ersten Ausbauphase wollen wir bereits ab 
dem Jahr 2030 in der Lage sein, gut 50 
Prozent des heute noch benötigten Erd-
gases durch Wasserstoff zu ersetzen. Wir 
setzen hier vor allem auf die Kooperation 
mit Brandenburg und Mecklenburg-Vor-
pommern, die sich zu Produzenten von 
grünem Wasserstoff entwickeln, und auch 
Polen bietet in dieser Hinsicht Potenzial, 
das wir künftig noch mehr nutzen wollen.
 
Wie steht es um den Ausbau erneuerbarer 
Energien in Berlin?
Wir brauchen verschiedene Bausteine, und 
unsere Aufgabe ist es, diese richtig zusam-
menzusetzen. In der Wärmeversorgung 
ist das neben dem Wasserstoff auch die 
Nutzung von Abwärme, sei es aus Produk-
tionsprozessen, Abwässern oder Flüssen, 
und natürlich auch die Wärmepumpe. Eine 
wichtige Rolle kann auch die Tiefengeo-
thermie spielen, deren Potenzialerkun-
dung wir in Berlin gerade mit zusätzlichen 
Probebohrungen deutlich ausweiten. Wir 
bewerten aktuell auch die Windkraftpo-
tenziale in Berlin, um künftige Flächen für 
Windkraftanlagen ausweisen zu können. 
Das größte Potenzial liegt aber eindeutig 
auf unseren Dächern. 

Aktuell macht die Berliner Solarenergie 
gerade einmal 3,5 Prozent aus. Sie wollen 
25 Prozent bis 2035 erreichen…
Wir haben 2023 rund 10.000 neue Solaran-
lagen in Berlin ans Netz angeschlossen, das 
ist ein Rekord und fast eine Verdreifachung 
verglichen mit 2022. Auch bundesweit 
gehören wir damit zur Spitze des Solaraus-
baus. Dieses Tempo wollen wir halten und Fo
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bis zum Jahr 2035 die Zielmarke von 25 Pro-
zent Solarstrom „Made in Berlin“ erreichen. 
Wir sehen, dass immer mehr Berlinerinnen 
und Berliner mitmachen, und wir unterstüt-
zen sie gezielt mit Beratung und Förderpro-
grammen. Zum Beispiel mit dem 500 Euro 
Zuschuss für Balkonsolaranlagen für Woh-
nungen, Eigenheime und Gartenlauben. 
Das sind die vielen kleinen Räder, die die 
Energiewende antreiben, so wie es auch die 
großen gibt. Mit 20.000 Paneelen entsteht 
gerade auf den Hallendächern unserer Mes-
segesellschaft Deutschlands drittgrößte 
Solaranlage. Ein Mega-Projekt, und es gibt 
noch weitere in der Pipeline. Die Berliner 
Unternehmen nutzen bislang nur drei Pro-
zent des Solarpotenzials auf ihren Dächern. 
Hier geht noch deutlich mehr. 

Wie stand es um die Berliner Wirtschaft im 
Jahr 2023? Wie schätzen Sie die Entwick-
lung in diesem Jahr ein? 
Die abschließenden Konjunkturzahlen für 
das Jahr 2023 werden wir erst im März ken-
nen, aber wir gehen von einem moderaten 
Wachstum aus, trotz Rezessionssorgen und 

schwieriger Gesamtlage in Deutschland. 
Ein Plus von rund einem Prozent erscheint 
realistisch und damit dürften wir auch 
wieder besser als der Bundesschnitt lie-
gen. Berlin ist weiterhin ein Jobmotor 
und hat im vergangenen Jahr mehr als 
20.000 neue sozialversicherungspflichti-
ge Arbeitsplätze hinzugewinnen können.
Damit liegen wir zusammen mit Hamburg 
an der Spitze der Bundesländer. Auch für 
das laufende Jahr erwarten unsere Ökono-
men eine Entwicklung, die positiver aus-
fallen dürfte als der Bundestrend. Wobei 
klar ist, dass wir uns davon nicht völlig 
abkoppeln können und auch bei uns einige 
Branchen unter großem Druck stehen. 

Also Sorgenfalten für die Zukunft?
Berlin hat seit gut zehn Jahren ein deut-
lich besseres Wirtschaftswachstum als das 
Gros der Bundesländer. Wir gehören inzwi-
schen zu den Zugpferden der deutschen 
Wirtschaft, wir sind Teil einer aufstreben-
den ostdeutschen Metropolregion, und 
wir haben die besten Voraussetzungen, 
auch in den kommenden Jahren eine gute  Fo
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Von Dubai nach Berlin – mit Gitex Europe  
kommt eines der weltweit wichtigsten Events für Tech 
und Start-ups auf das Berliner Messegelände

Entwicklung zu erreichen. Das ist aber 
kein Selbstläufer. Gerade was die not-
wendige Transformation der Unternehmen 
angeht, müssen wir schneller werden und 
wollen diese Beschleunigung auch im 
Rahmen unseres geplanten Sonderver-
mögens für Klimaschutz, Resilienz und 
Transformation gezielt unterstützen. Es 
muss klar sein, dass sich an dieser Stelle 
die Wettbewerbsfähigkeit unseres Wirt-
schaftsstandortes entscheidet. Das gilt 
für ganz Deutschland. Wir brauchen jetzt 
die notwendigen Zukunftsinvestitionen, 
und deshalb halte ich eine zügige Reform 
der Schuldenbremse für dringend geboten. 

Ein Standortvorteil Berlins ist seine breit 
gefächerte Forschungs- und Wissenschafts- 
landschaft. Wie wollen Sie die Ansiedlung 
innovativer Unternehmen fördern?
Drei Argumente helfen uns dabei: Berlins 
Internationalität, die Anziehungskraft für 
Talente, und das herausragende Innovati-
onsumfeld in Berlin und der Metropolregi-
on. Dass sich die weltgrößte Technologie- 
und Startup Messe GITEX aus Dubai dafür 

entscheidet, mit ihrem Europa-Megaevent 
ab 2025 nach Berlin zu kommen, ist nur 
ein Beispiel – und eben kein Zufall. Wir 
arbeiten daran, Berlin Schritt für Schritt 
zur Innovationsmetropole Nummer eins in 
Europa zu machen. Dafür stärken wir auch 
die Vernetzung und den Transfer zwischen 
der Wissenschaft und der Wirtschaft über 
die elf Berliner Zukunftsorte, aber auch 
neue Initiativen wie KMU-Büros an unse-
ren Hochschulen und neue Kooperationen 
zwischen der IHK mit der Hochschulland-
schaft. 

Der Tourismus zählt zu den wichtigs-
ten Wirtschaftsfaktoren. Wo sehen Sie 
Entwicklungspotenzial und Handlungs-
bedarf? 
Wir gehören international wieder zu den 
Topzielen. Aber die Branche leidet immer 
noch unter den Langzeitfolgen der Corona- 
Krise. Viele Unternehmen konnten in den 
Jahren 2020 bis 2022 kaum Investitionen 
tätigen. Deswegen ist es richtig, dass wir 
das Neustartprogramm zum Resilienzpro-
gramm weiterentwickeln, das zielgenau 
der Hotellerie, Gastronomie und der 
Kongresswirtschaft hilft, sich zukunftsfest 
aufzustellen. Was uns allerdings weiterhin 
fehlt, sind angemessene Verbindungen 
mit internationalen Wirtschafts- und Touris- 
muszentren. 34 Jahre nach dem Mauer- 
fall zählen wir in Ostdeutschland ganze  
6 Langstreckenflüge pro Tag, verglichen mit 
180 von westdeutschen Flughäfen. Dabei 
gibt es Airlines, die den Flughafen BER an-
fliegen wollen. Wie etwa Emirates, aber seit 
Jahren sperrt sich die Bundesregierung da-
gegen. Auch die Lufthansa würden wir am 
Flughafen der deutschen Hauptstadtregion 
gerne öfter sehen, nicht nur auf der Strecke 
nach München und Frankfurt. (bk)
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verspricht. Egal, ob die wirtschaftliche Ent-
wicklung damit Schritt hält.

Und weil das Mindestlohn-Modell so gut 
funktioniert, lag es für den übergriffigen 
Gesetzgeber nahe, auch die Azubi-Vergü-
tung par ordre du mufti zu regeln. Im Er-
gebnis können sich die Nachwuchskräfte 
2024 im ersten Lehrjahr über monatliche 
Mindestbezüge von 649 Euro freuen, im 
vierten Ausbildungsjahr sind es dann schon 
gut 900 Euro. Soweit die Theorie.

In Deutschland trägt der Mittelstand die 
Hauptlast der beruflichen Bildung. In Zah-
len: Klein- und Mittelbetriebe bilden acht 
von zehn Azubis aus. Nach Abschluss der 
Lehre werden die künftigen Fachkräfte 
dann oft genug von Großunternehmen mit 
Traumgehältern abgeworben. Wer das aus 
ideologischen Gründen ignoriert, braucht 
sich nicht zu wundern, dass die Zahl der 
Ausbildungsbetriebe weiter sinken wird.

Inzwischen ist für Mittelstand und Freie Beru-
fe jede Einstellung eine Rechenaufgabe, die 
leider oft scheitert. Statt Anreize für mehr 
und bessere Ausbildung zu schaffen, versinkt 
das Ausbildungspotenzial im parteipoliti-
schen Wettbewerb: Denn bekanntlich beträgt 
der Mindestlohn keiner Einstellung null. 
 

In Fortsetzung seiner Eingriffe in die Tarif- 
autonomie der Sozialpartner legt der Ge-
setzgeber auch die Höhe der monatlichen 
Ausbildungsvergütung fest. Lehrlinge kön-
nen 2024 mit einem deutlichen Plus im 
Portemonnaie rechnen. Dass das die Ausbil-
dungsbereitschaft im Mittelstand dämpfen 
dürfte, ficht die Politik nicht an.

Eines vorweg: anständige Arbeit verdient 
auch anständige Bezahlung. Im partner-
schaftlichen Zusammenspiel haben Arbeit-
geber und Gewerkschaften viele Jahrzehn-
te dafür gesorgt, dass diesem Grundsatz in 
der betrieblichen Praxis Rechnung getra-
gen wurde. 

Doch eines Tages entdeckte insbesondere 
die SPD das Thema Mindestlohn für sich. 
Sogleich setzte ein Wettbewerb ein, wel-
che Partei die höchsten Stundenlöhne 

Von Rechtsanwalt 
Dr. Bertrand Malmendier

Übergriffiger 
Gesetzgeber 

Rechtskolumne
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MACHER, LOSER, WEICHENSTELLER, 
DURCHSTARTER, KREATIVE, NERVIGE… 
sie alle bestimm(t)en das Leben in unserer Stadt. Teils  
inspirierend, teils demotivierend – wie die Zeiten sich ge-
rade insgesamt präsentieren. Es liegt ein Jahr hinter uns, 
das weiterhin von dem Krieg in der Ukraine überschattet 
war, und in dem neue Kriege und Konflikte hinzukamen. 
Auch unser alljährlicher Imagetest der Berliner Gesellschaft 
blieb von diesen Entwicklungen nicht unberührt.
Mit der Unterstützung von Ihnen, unseren Leserinnen und 
Lesern, wählte die Redaktion der BERLINboxx in sieben 
Kategorien jeweils zehn KandidatInnen, die in positiver 
oder negativer Weise in Erscheinung traten. Manche von 
ihnen halfen, das angeschlagene Image Berlins aufzupo-
lieren, machten durch außergewöhnliche Erfolge auf sich 
aufmerksam oder engagierten sich in vorbildlicher Weise 
für ihre MitbürgerInnen – oft genug unter dem medialen 
Radar. Andere sind dagegen aus unserer Sicht eher als 
Bremser und Blockierer unterwegs oder neigen zu nerviger 
Selbstüberschätzung.
Die Hauptstadt ist bekanntlich „dazu verdammt, immerfort 
zu werden und niemals zu sein“ (Karl Scheffler). Diese stän-
dige Bewegung spiegelt auch dieses Ranking wider. Es ist 
daher nicht mehr als eine Momentaufnahme. Jeder Top 70- 
Auserwählte, der sich falsch eingeschätzt glaubt, hat die 
Chance, im nächsten Jahr in einer anderen Kategorie zu 
glänzen. Von den Nervigen zu den Heroes – natürlich auch 
umgekehrt. In Berlin ist alles möglich! Und wir lassen uns 
gern überraschen.
Die Redaktion der BERLINboxx wünscht Ihnen vergnügliche 
Lektüre und inspirierende Erkenntnisse mit unseren Top 70 
in diesem neuen Jahr 2024. Wir freuen uns auf Ihr Feed-
back. Umso mehr, wenn Sie anderer Meinung sind.

Die Redaktion
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als bewilligt, wenn definierende 
Fristen von der Behörde überschritten 
wurden und der Antrag nicht abge-
lehnt wurde.

Energie
>	 Brückenstrompreis für den Mittelstand: 

Der BWS fordert die Einführung eines 
temporären vergünstigten Strom- 
preises auch für den Mittelstand. 

>	 Technologieoffenheit: WIND – Der 
BWS fordert die Beschleunigung von 
Genehmigungsverfahren und den Ab-
bau, die den Ausbau verzögern. SOLAR 
– Ausbau der Solarenergie beschleu-
nigen. WASSERSTOFF – Deutschland 
braucht eine Importstrategie und 
Kapazitäten für die Elektrolyse sowie 
eine gute Infrastruktur im Mobilitäts-
bereich und deutlich mehr Gaskraft-
werke.  

Digitalisierung
>	 Digitale Verwaltung stärken: Der BWS 

fordert, das Onlinezugangsgesetz (OZG 
2.0) schnell umzusetzen und die  
15 wichtigsten Verwaltungsdienstleis-
tungen bis Ende 2024 zu digitalisieren. 

>	 Digitale Bildung: Der BWS fordert 
Planungssicherheit und eine ganz-
heitliche Betrachtung, um auch in 
Zukunft ausreichend Fachkräfte für 
die Digitalisierung zu haben.

Deutschlands Wirtschaft steckt in der Krise. 
Fatale politische Weichenstellungen und 
ein jahrelanger Reformstau haben unser 
Land an den Abgrund und in eine hausge-
machte Rezession geführt. 

370 erfolgreiche Unternehmerinnen und 
Unternehmer des Bundeswirtschaftssenats, 
dem Who is Who des deutschen Mittelstan-
des, haben deshalb das Chancenpapier 
„Neustart-Deutschland“ entwickelt: Heraus-
gekommen ist ein Fahrplan aus der Krise, 
eine Roadmap für Wachstums und Wohl-
stand in unserem Land:

Bürokratie:
>	 Staatliche Anlauf- und Meldestellen 

nach dem Once-Only Prinzip: Der BWS 
fordert die Einführung einer zentralen 
Anlaufstelle für Neugründungen. In 
dieser sollten sämtliche Meldungen 
digital abgegeben und verteilt werden 
können.

>	 Staat und Verwaltung als digitale Vor-
reiter:  Der BWS fordert, die Register- 
modernisierung und die Einführung 
digitaler Identitäten. Dies bildet die 
Grundlage, für bessere Verwaltungs-
prozesse

>	 Genehmigungsfiktion bei Fristüber-
schreitung: Der BWS fordert die 
Einführung einer Genehmigungs- 
fiktion. Ein Antrag gilt automatisch 

 

Neustart-
Deutschland
Das Chancenpapier des Bundeswirtschaftssenats
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>	 Stärkung der digitalen Souveränität: 
Der BWS fordert Investitionsanreize, 
wie Superabschreibungen für digitale 
Investitionen, ein digitales Fort-
schrittsnarrativ sowie die Unterstüt-
zung vorhandener Unternehmen. 

>	 Förderung von Start-Ups: Die deutsche 
Wirtschaft braucht systematische Förde- 
rung digitaler Transformation und 
finanzielle Förderung von Start-Ups 
und KI.

Arbeit und Soziales
>	 Fach- und Arbeitskräftemangel: Poten-

ziale bei Frauen und jungen Erwachse-
nen müssen besser genutzt werden.  
Der BWS fordert steuerliche Alternati- 
ven zum Ehegattensplitting, eine 
Reform des Bildungswesens und die 
Stärkung der beruflichen Bildung ge-
genüber der universitären Ausbildung. 

>	 Sozialabgaben senken: Der BWS 
fordert eine Reform des Sozialversi-
cherungssystems, um die 40-Prozent-
schwelle der Sozialabgaben nicht  
zu überschreiten. 

Wohnungsbau
>	 Grunderwerbssteuer senken: Um den 

Wohnungsbau anzukurbeln, fordert der 
BWS die Absetzung oder befristete Aus-
setzung der Grunderwerbssteuer. Weite-
re Fördermöglichkeiten für den Neubau 
von privat genutztem Wohnraum sollte 
in Betracht gezogen werden. 

>	 Harmonisierung der Bauordnungsvor-
schriften: Verschiedene Bauordnungs- 
und planungsrechtliche Vorschriften 
zwischen Bundesländern und Kom-
munen sollten harmonisiert werden, 
um bürokratischen und planerischen 
Aufwand sowie höhere Kosten zu 
vermeiden.  

>	R ealistische Baustandards: Der BWS 
fordert, der Zinsentwicklung Rech-
nung zu tragen und bei der Abwägung 
zwischen energieeffizientem Neubau 

und bezahlbarem Wohnraum, Vernunft 
walten zu lassen. 

Steuern und Finanzen
>	 Steuerliche Wettbewerbsfähigkeit ver-

bessern und Steuerbürokratie senken: 
Der BWS fordert, dass die Steuerbe-
lastung für Unternehmen auf ein wett-
bewerbsfähiges Niveau von 25 Prozent 
gesenkt wird. Die Bürokratie- und 
Befolgungskosten müssen ebenfalls 
sinken. 

>	 Steuerliche Investitionsanreize setzen: 
Der BWS fordert die Einführung der im 
Koalitionsvertrag angekündigten Super- 
abschreibung für alle Investitionen. 

>	 Steuerliche Förderung von Eigen- 
kapital: Der BWS fordert, dass fiktive 
Eigenkapitalzinsen die steuerliche 
Bemessungsgrundlage mindern. Die 
Steuerbegünstigung führt zu höheren 
Investitionen, mehr Wachstum, resili-
enteren Unternehmen und attraktiver-
en Standortbedingungen.

>	 Solidaritätszuschlag abschaffen: 
Das jährliche Aufkommen aus dem 
Rest-Soli beträgt rund zwölf Milliarden 
Euro und wird zu Zweidritteln von 
500.000 Unternehmen aufgebracht. 
Der BWS fordert die vollständige Ab-
schaffung des Solidaritätszuschlags. 

	
Das vollständige Neustart-Dokument finden 
Sie unter: wirtschaftssenat.de

Christoph  
Ahlhaus, Vorsitzender  
der Bundesgeschäftsführung BVMW und  
Generalsekretär des Bundeswirtschaftssenats
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haltigkeitsgedanke längst in der Auto-
mobilindustrie angekommen ist. Der 
Premium-Autobauer BMW etwa hat in den 
vergangenen Jahren konsequent um- und 
nachgerüstet. So auch in den Berliner Nie-
derlassungen Marzahn, Weissensee und im 
Flagshipstore am Kaiserdamm. 

Schrittmacher  
im Umweltschutz
Eines der neuen Highlights: eine biolo-
gische Wasseraufbereitung in der Wasch- 
anlage. Mit dieser Methode werden orga-

Nachhaltigkeit ist in der heutigen Zeit 
in jeder Branche fester Bestandteil einer 
erfolgreichen Unternehmensgeschichte. 
Impulsgeber BMW setzt auch in seinen 
Niederlassungen in Berlin auf energie- 
sparende Lichtanlagen, Wasseraufberei-
tung und Abfalltrennung. Neben umwelt-
freundlichen Produktionsprozessen ist die 
Elektromobilität ein Meilenstein in der 
Mobilitätswende.

Ob gewerblich oder privat genutzt, Autos 
sind im modernen Alltag nicht wegzu-
denken. Umso schöner, dass der Nach-

 Auf dem Weg zur Mobilitätswende...

...mit nachhaltiger 
Produktion und 
Dekarbonisierung   

nische Abfallprodukte im Wasser abgebaut 
und das Wasser auf natürliche Weise von 
verschiedenen Verunreinigungen gesäu-
bert. Insgesamt konnte die BMW Group 
ihren Wasserbedarf seit 2006 weltweit 
deutlich verringern. Darüber hinaus wur-
den Lichtanlagen durch energiesparende 
Leuchtmittel ersetzt. 

Ein ausschlaggebender Schritt für den Um-
weltschutz ist außerdem eine konsequente 
Abfalltrennung. BMW ist mit seinem neu-
en System Meister der Mülltrennung: Das 
Unternehmen verfolgt eine Trennung in 
über 30 verschiedenen Fraktionen, von 
wertvollen Metallen wie Aluminium bis zu 
Sondermüll. 

Dekarbonisierung  
der Mobilität
Selbstverständlich dürfen Elektroautos bei 
der nachhaltigen Mobilitätswende nicht 

fehlen. Ziel der BMW Group: bis spätestens 
2030 soll mehr als die Hälfte des weltwei-
ten Absatzes des Unternehmens aus reinen 
E-Fahrzeugen bestehen. Und der globale 
Premium-Hersteller bleibt am Ball: Im 
Frühjahr feiert der neue BMW 5er Touring 
Weltpremiere. Er wird mit dem gleichen 
Antriebsportfolio erhältlich sein, wie die 
E-Limousine desselben Modells. Also auch 
als i5 Touring rein elektrisch. Damit besitzt 
die BMW Group ein Alleinstellungsmerkmal 
in diesem vor allem in Europa sehr belieb-
ten Segment.

Standort Berlin: 
Innovation und 
Kundenzufriedenheit

Beste Aussichten also für die Niederlassun-
gen in der Hauptstadt. Durch die Expertise 
von Nina Englert, BMW Geschäftsführerin 
in Berlin, punktet der Konzern zusätzlich 

 Innovative Designs und nachhaltige Produktionsprozesse: alles bei der BMW Group

Wirtschaft

Nina Englert, BMW Geschäftsführerin in Berlin
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Damit wird ein neues Gasterlebnis ge-
schaffen, ebenso Fortschritte im Bereich 
Digitalisierung. Oberstes Gebot: „Unsere 
Gäste sollen sich bei uns wohlfühlen und 
in die digitale Welt bei BMW und MINI ein-
steigen. Wir freuen uns auf Sie.“  (bk)

bei den Kunden. Die gebürtige Amerika-
nerin blickt auf über 25 Jahre Erfahrung 
zurück und bringt diese am Standort Ber-
lin ein. Sie ist führende Kraft der rund 400 
MitarbeiterInnen, davon 75 Azubis.

„Berlin ist die internationalste und inno- 
vativste Stadt in Deutschland. Als attrak- 
tiver Arbeitgeber wollen wir mit unserer 
hochmotivierten Belegschaft mit gutem 
Beispiel in Berlin vorangehen. Hand in 
Hand mit dem Berliner Senat und For-
schungsinstituten arbeiten auch wir auf 
eine klimafreundlichere Stadt hin“, betont 
Expertin Englert. 

Das Geschäftsfeld umfasst vier Schwer-
punkte: Neue Automobile und die dazu 
passenden Finanzierungs- und Leasingan-
gebote, Gebrauchtwagen, Service inklusive 
Teile und Zubehör, und BMW Motorrad. 
Kundenprozesse werden kontinuierlich 
überarbeitet, um optimal auf die Bedürf-
nisse des Einzelnen Gastes eingehen zu 
können. Im Laufe des Jahres werden Um-
baumaßnahmen am Standort Kaiserdamm 
im Innenraum für ein neues Konzept bei 
den Marken BMW und MINI vorgenommen. 

Wirtschaft

 Außenansicht des Flagshipstores am Kaiserdamm

>	 10 Jähriges Jubiläum im März 2024

>	N utzung von 16.500 Quadratmeter Fläche

>	 Geschäftsleitung: Nina Englert

>	 Zur Niederlassung gehören zwei Filialen: 
Marzahn (Blumberger Damm 2,  
12683 Berlin) und Weißensee  
(Gehringstraße 20, 13088 Berlin)

>	 Mitarbeiterzahl: 400 

>	 Azubis: 75

>	 Angebot: BMW und MINI Neue und  
Gebrauchte Autombile mit elektrischen 
Antrieben in allen Klassen, BMW Motor-
rad, Service, Teile & Zubehör

Steckbrief  
BMW Niederlassung Berlin
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Wirklich überrascht hat die schlechte Nach-
richt von Bausenator Christian Gaebler 
(SPD) Anfang Dezember niemanden mehr. 
Trotz der anhaltend hohen Nachfrage nach 
vor allem bezahlbaren Wohnungen, kommt 
der Neubau im zweiten Jahr in Folge nicht 
in Schwung. Und auch für 2024 werden sich 
die Fertigstellungszahlen nicht verbessern, 
so schätzen es übereinstimmend mehrere 
Verbände und auch Branchenkenner ein. 
Das ist kein Wunder, denn ein Fünftel der 
Immobilienunternehmen verschiebt oder 
streicht geplante bzw. bereits genehmig-
te Projekte. Auf die längste Phase eines 
anhaltenden Booms folgt die annähernd 
schwerste Krise der Nachkriegszeit.

Viele Marktteilnehmer benennen als Haupt-
grund die gestiegenen Zinsen in relativ kur-
zer Zeit. Richtig ist, dass die gestiegenen 
Kapitalkosten fast alle Kalkulationen, in 
denen Fremdkapital eine Rolle spielt, durch-
einandergewirbelt haben. Andere Protago-
nisten halten zurecht dagegen, dass es auch 
in Zeiten noch höherer Zinsen eine deutlich 
höhere Bautätigkeit in Berlin und Branden-
burg gegeben hat. Das ist statistisch beleg-
bar und erwiesen. Allerdings gab es in den 
boomenden 1990-er Jahren eine sehr aus-
kömmliche Förderkulisse im öffentlich-ge-
förderten sozialen Wohnungsbau, zu der der 
Berliner Senat mit den zuletzt vorgelegten 
Wohnungsbauförderungsbestimmungen 
wieder zurückkehren will. Ein anderes ent-
scheidendes Instrument war die steuerliche 
Sonderabschreibung, deren Nutzen damals 
und heute unbestritten bleibt.

Einen wesentlichen Schub würde es aber 
bringen, wenn Antrags- und Genehmigungs-
prozesse für Bebauungspläne und für Bauge-
nehmigungen zeitlich stark verkürzt werden. 
Eine überbordende Bürokratie beklagen vor 
allem die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
in den Genehmigungsbehörden selbst, so 
dass langwierige Verfahren und die kostspie-
ligen Maximalanforderungen an den Neu-
bau vielen Projektentwicklern die Projekte 
verhageln. Wenn Kapital Geld kostet, muss 
der Zeitfaktor vom Planungsbeginn bis zur 
Projektübergabe deutlich verkürzt werden. 
Nur dann könnte es mit der Prognose des 
Bausenators klappen, dass wir ab 2025 eine 
deutliche Entspannung bekommen. Gaebler 
wörtlich „Die Durststrecke hält 2024 noch 
an, danach geht es aber wieder aufwärts, 
das sagen mir Projektentwickler und die 
Investitionsbank Berlin“. Die Berlinerinnen 
und Berliner, die händeringend eine Woh-
nung suchen, werden das sehr gern hören. 
Also doch 20.000 Wohnungen ab 2026 – wir 
werden sehen.

 

 

Berlin baut erneut 
weniger Wohnungen 
 Von Thomas Doll
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Projektentwicklung der TREUCON Gruppe im Eichenring  
in Panketal bei Berlin-Buch: Hier entstehen bis Sommer 
2024 insgesamt 221 Wohnungen, 7 Gewerbeeinheiten  
und 17 Einheiten im gewerblichen Wohnen. Endwerber  
ist die städtische HOWOGE
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von Textilien als verantwortungsvolle 
Lösung aufmerksam zu machen. „Wenn 
unsere Kunden ihre Arbeitskleidung ver-
schlissen haben, bedeutet dies noch nicht 
das Ende. Wir hauchen den Textilien auf 
verschiedenen Kanälen neues Leben ein. 
Und auf das Event heute bezogen, lässt 
sich sagen, dass Nachhaltigkeit noch 
nie so frech und stylisch war“, erklär t  
Heike Seltmann, Chief Commercial Officer 
bei CWS Workwear.

Welche modischen Designs aus Arbeits-
kleidung entstehen können, zeigten sechs 
FinalistInnen des Upcycling Fashion Wett-
bewerbs von CWS Workwear auf einer Mo-
denschau der Frankfurt Fashion Lounge. 
Als Upcycling Talent 2023 wurde Jessica 
Reiske aus Berlin von der Jury gekürt. 

CWS Workwear rief den Upcycling Fashion 
Wettbewerb ins Leben, um auf das wichtige 
Thema Wiederverwertung und Upcycling 

Berlinerin ist Upcycling Talent 2023 

Ausgediente 
Arbeitskleidung 
wird zu Fashion

Heike Seltmann (Mitte links) von 
CWS Workwear und Designerin Jessica 

Reiske (Mitte rechts) mit Models
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Von der Latzhose  
zum Streetwear Outfit
Im Rahmen der Frankfurt Fashion Lounge 
veranstaltete der Serviceanbieter für Ar-
beitskleidung eine Modenschau, um Design- 
Kreationen aus Berufskleidung von Nach-
wuchsdesignern zu präsentieren. 45 Designs 
wurden eingereicht, die besten sechs Desi-
gnerInnen durften ihre Kreationen für die 
Modenschau umsetzen. 

Die Fach-Jury krönte Jessica Reiske (24) 
zum Upcycling Talent 2023. Mit ihrem inno- 
vativen, urbanen Streetstyle und beliebig 
kombinierbaren Teilen, überzeugte die Wahl- 
Berlinerin. „Ich bin überrascht und sehr 
glücklich zugleich. Bei meiner Mode ist mir 
wichtig, dass mit wenig Kleidungsstücken 
eine Vielzahl an Outfits zusammengestellt 
werden können“, so die Designerin über 
ihren Modestil. Aktuell arbeitet Jessica Reis-
ke in einem Fashion Start-Up in Berlin und 
plant ihr eigenes Mode-Label zu gründen. 
Sie erhielt nicht nur eine Trophäe, sondern 
gewinnt zudem eine persönliche Masterclass 
bei Berliner Upcycling-Pionier Daniel Kroh.

Vor 120 modebegeisterten Gästen präsen-
tierten die 17 Models die weitestgehend 
von Streetstyle und urbaner Mode inspi-
rierten Outfits. Die Ausgangsmaterialien, 
eine Latzhose jeweils in Grau, Rot und Blau, 
grüne Kasacks, eine weiße Hose, sowie ein 
schwarzer Blazer und ein schwarzes Polos-
hirt ließen sich kaum noch erahnen. Aus 
diesen Materialien wählten die DesignerIn-
nen ihre bevorzugten Teile, um daraus neue 
Kleidung zu entwerfen und schneidern. 

Langfristiger Ansatz 
für nachhaltige 
Arbeitskleidung

„Unser Anliegen war und ist es, junge De-
signerInnen für das Thema Upcycling zu 

begeistern und das Bewusstsein für die 
Möglichkeiten des Upcyclings in der Textil-
branche zu stärken. Ich denke, das ist uns 
gelungen“, freut sich Seltmann über die ge-
lungene Modenschau. Sie überreichte auch 
die Trophäe an das Upcycling Talent 2023.

CWS Workwear setzt bei ihrer Arbeitskleidung 
ganz auf Qualität und Langlebigkeit, sodass 
die Kleidung lange einsatzfähig ist. Nachhal-
tige Materialien wie Fairtrade-Baumwolle, 
recyceltes Polyester und zertifizierte Viskose 
nutzt das Unternehmen bereits bei zahlrei-
chen Kollektionen. Der Berliner Standort des 
Unternehmens bedient zahlreiche Großkun-
den aus Industrie, Nahverkehr und öffentli-
che Hand mit individuell designten Arbeits-
kleidungskollektionen und übernimmt auch 
die Bereitstellung der Kleidung für neue 
Mitarbeitende. (red)

Langlebige Kleidung trifft den Zeitgeist  
und kann stylisch aussehen

 

Wirtschaft



44 45

 

 

gefördert wird, konnte sich schon 2019 
und 2021 über den begehrten Titel freu-
en. Dabei gebührt ihr doppelter Respekt 
für ihren Weltmeistertitel über 100 Meter 
Brustschwimmen, nachdem sie vor diesem 
Triumph erfolgreich eine Tumorerkrankung 
überwunden hatte. 

„Mir ist bewusst geworden, dass das Leben 
nicht unendlich ist. Ich versuche, jeden 
Moment zu genießen und alle Wünsche, die 
ich immer so habe, auch wenn es spontane 
sind, umzusetzen. Keiner hätte gedacht, 

Zum Finale eines rekordverdächtigen Sport- 
jahres ehrte Berlin mit der traditionsrei-
chen Champions Gala die Spitzensportler 
des Jahres 2023. Vor mehr als 1500 be-
geisterten Gästen sowie dem Regierenden 
Bürgermeister von Berlin, Kai Wegner, 
wurden Para-Schwimmerin Elena Semechin 
und Marathon-Gewinner Amanal Petros 
zu Berlins Sportlerin und Sportler des 
Jahres 2023 gekürt. Für die bewunderns-
werte Sportlerin hieß das „Alle guten Din-
ge sind drei”. Der Schwimmstar, der seit 
vielen Jahren von der Spielbank Berlin 

 Champions 2023

Ehrung der 
Spitzensportler
2024 startet mit dem ISTAF Indoor im Februar
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dass ich überhaupt noch mal zurückkom-
me”, so die Ausnahmesportlerin.

Traditionell unterstützt wurde und wird die 
Champions Gala von der Spielbank Berlin. 
Geschäftsführer Marcel Langner beglück-
wünschte die Spitzensportler sowie alle an-
deren Sieger und betonte: „Wir sind stolz 
darauf, Teil dieser für den Hauptstadtsport 
wichtigen Veranstaltung zu sein. Sport ver-
bindet und setzt ein Zeichen für ein Mitein-
ander über alle Grenzen hinweg”.

Auch der Regierende Bürgermeister von 
Berlin, Kai Wegner, zeigte sich begeistert 
von der überragenden Bilanz der Haupt-
stadt-Sportler. Sein Dank galt der Spiel-
bank Berlin und den weiteren Sponsoren. 
Zugleich setzte er ein wichtiges Signal für 
die Sportmetropole im Hinblick auf die 
Olympia-Bewerbung 2036: „Berlin kann 
Olympische Spiele!”, so der Regierende 
Bürgermeister.

Sportförderer Spielbank

Die Spielbank Berlin ist seit vielen Jahren 
ein verlässlicher Partner des Sports in der 

Hauptstadt. Sie unterstützt sowohl den 
Leistungs- als auch den Breitensport. So ist 
sie unter anderem Hauptsponsor des ISTAF 
Berlin, einem der bedeutendsten Leichtath-
letik-Meetings der Welt. Das ISTAF Indoor 
macht den Auftakt des Sportjahres 2024 am 
23. Februar 2024 und feiert sein 10-jähri-
ges Jubiläum. Erwartet werden rund 12.000 
Zuschauer in der Mercedes-Benz Arena. Die 
Spielbank Berlin wird von Sport und Poli-
tik anerkannt und geschätzt als "Retter des 
ISTAF", als diesem beliebten Stadionfest we-
gen fehlender Finanzierung das Aus drohte. 
Daneben unterstützt die Spielbank Berlin 
eine Reihe weiterer Berliner Sportvereine 
und -verbände, darunter die Eisbären, die 
Füchse Berlin, Alba Berlin, BR Volleyball so-
wie Union Berlin und Hertha BSC. Gerhard 
Wilhelm, Sprecher der Geschäftsführung 
der Spielbank Berlin: „Sport ist in unserer 
Gesellschaft ein wichtiger Faktor und hat 
auch einen positiven Einfluss auf Integra-
tion und Inklusion. Deshalb stehen wir seit 
Gründung der Spielbank an der Seite des 
Sports, weil Sport die Menschen begeistert 
und vereint.”  (bk)

Gemeinsam für den Sport: Kai Wegner, Regierender Bürgermeister von Berlin,  
mit Spielbank Berlin-Geschäftsführer Marcel Langner

Berliner Sportlerin des Jahres Elena Semechin  
mit Gerhard Wilhelm, Sprecher der Geschäfts- 
führung der Spielbank Berlin (Archivfoto)
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Die Berliner Volksbank hat einen neuen 
zentralen Standort und kehrt zurück in 
die City-West: mit dem „Quartier Berliner 
Volksbank“, kurz „QVB”, in der Bundes- 
allee 206. Der organisch geformte Kom-
plex mit mehreren Gebäuden ist die neue 
Heimat für über 700 Volksbank Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. 

„Mit unserer Berliner Volksbank Zentrale 
sind wir wieder im Herzen Berlins ange-
kommen. Und zugleich beschreiten wir 
mit dem Zusammenführen nahezu aller 
zentralen Einheiten als Bank für Ber-
lin und Brandenburg neue Wege”, sagt 
Carsten Jung, Vorstandsvorsitzender der 
Berliner Volksbank. „Mit mehr Raum für 
Austausch, Inspiration und Zusammenar-
beit wollen wir unser Leistungsverspre-
chen ausbauen: Wir sind die Bank, die mit 
ihren Mitgliedern und Kunden tagtäglich 
für eine lebenswerte Zukunft in unserer 
Region arbeitet.” 

 Startklar für Neues Banking: 

„Quartier  
Berliner  
 Volksbank”  
 Von Mathias Paulokat   

Aus der Region  
für die Region 
Dafür beschreitet die Berliner Volksbank 
zwei eng miteinander verwobene Pfade: 
„Zum einen wollen wir mit unseren Mit-
gliedern und Kunden weiter wachsen. 
Dafür bieten wir exzellente Beratung und 
Lösungen, welche die Erwartungen und 
Bedürfnisse unserer vielfältigen Kund-
schaft erfüllen. Und zum anderen bauen 
wir von unserem neuen QVB unser vielfäl-
tiges gesellschaftliches Engagement mit 
zahlreichen Initiativen weiter aus. Kurz: 
Das Quartier Berliner Volksbank gibt uns 
für die Gestaltung von Zukunft den per-
fekten Rahmen”, sagt Carsten Jung.

So ist die Berliner Volksbank auch Ei-
gentümerin des Objektes QVB. Sie hat 
sich bewusst gegen eine sonst im Markt 
mittlerweile übliche Mietvariante ent-
schieden, da mit der Entscheidung für die 

  

Eigentumslösung auch ein deutliches Zei-
chen der regionalen Verankerung gesetzt 
werden soll. 

Neues Arbeiten sorgt  
für Bewegung 

Bei den Arbeitsplätzen im QVB geht die 
Berliner Volksbank ganz bewusst neue 
Wege. Es gibt im QVB nicht länger feste 
Arbeitsplätze für jede Mitarbeiterin und 
jeden Mitarbeiter. Stattdessen ist für ak-
tivitätsorientiertes Arbeiten immer genau 
der Arbeitsort wählbar, der am besten zur 
aktuellen Tätigkeit passt – ein ruhiger 
Platz für die Einzelarbeit etwa, einer der 
zahlreichen Think Tanks für ein spontanes 
Brainstorming oder ein Besprechungs-

raum für größere Runden. Auch der Vor-
stand der Bank hat seinen Platz mitten im 
Gebäude – ohne Einzelbüros. Die Berliner 
Volksbank setzt mit ihrer neuen Zentrale 
somit ganz gezielt auf Nähe, Dynamik und 
ein offenes Miteinander. 

Höchste Klassifizierung 
im Bereich der  
Gebäude-Nachhaltigkeit: 
LEED Gold 
Das QVB ist mit dem internat ionalen 
Nachhaltigkeitszertif ikat LEED Gold aus-
gezeichnet. LEED steht für „Leadership 
in Energy and Env ironmental Design”, 
also etwa Führerschaft in energie- und  
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Kraftvoll zurück ins Herz von Berlin: Die Berliner Volksbank ist mit ihrer Zentrale wieder im 
Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf angekommen. Das „Quartier Berliner Volksbank” liegt an der 
Bundesallee, Ecke Nachodstraße und eröffnet für alle Mitglieder und Kunden Anfang 2024
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Fenster geöf fnet werden. So können 
Heizung und Kühlung maximal ef f izient 
arbeiten. Insgesamt neun Etagen bringen 
es auf 14.740 Quadratmeter Bürofläche 
und Raum für über 1.000 Arbeitsplätze in  
113 Räumen. Die Eröffnung des gesamten 
QVB für Mitglieder und Kunden der Bank 
folgt nach einer Testphase des Live-Be-
triebs Anfang 2024. 

umweltgerechter Planung und Ausfüh-
rung. So nutzt das Gebäude überwie-
gend dimmbare LED-Leuchten mit Be-
wegungsmeldern. Damit vermeidet die 
Bank unnötigen Energieverbrauch. Auto- 
matisch gesteuerte Jalousien richten sich 
immer nach dem Stand der Sonne. Die 
Heizung erfolgt über Fernwärme. Dank 
der innovativen Belüftung müssen keine 

Wirtschaft

 
Das Quartier Berliner Volksbank ist als Eckbau mit zwei Seitenflügeln angelegt:  
Mit seinen Innenhöfen und Terrassen fügt sich das QVB harmonisch in das Umfeld ein.  
Insgesamt bietet das Quartier Raum für über 1.000 Arbeitsplätze
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Ein klimaneutrales Deutschland heißt: 
Auf Sicht weg von sämtlichen fossilen 
Energieträgern, hin zu erneuerbarem 
Strom von Wind und Sonne. Und das 
überall, wo es technologisch machbar ist, 
also auch im Verkehr und bei Gebäuden. 
Damit dieser Wandel ökonomisch sinnvoll 

und effizient gelingt, braucht es vor allem 
eins: Intelligenz. 

Etwas mehr als eine Million sind es aktu-
ell, bis zu 15 Millionen Elektroautos bis 
2030 will die Bundesregierung auf der 
Straße haben. Aktuell wird schon klar, 

  

dass diese Zahl wohl nicht erreichbar ist, 
und man wohl eher zwischen acht und 
zehn Millionen landen wird. 

Smarte E-Mobilität

Aber nicht nur der Verkehr an sich wird mit 
E-Autos klimafreundlicher, die Batterien 
der Fahrzeuge werden in Zukunft auch als 
mobiler Energiespeicher dienen, um die 
Schwankungen im Stromnetz auszuglei-
chen, die bei der Erzeugung von Wind- und 
Solarenergie entstehen und die erneuer-
baren Energien heute vor Herausforderun-
gen stellen. E-Autos nehmen in Zukunft 
den überschüssigen Strom auf, wenn Wind 
und Sonne hohe Erträge liefern, und spei-
sen ihn dann wieder ins Netz ein, wenn 
Knappheit herrscht – etwa zu den Last-
spitzen am Morgen sowie am Abend. Damit 

tragen E-Autos dann dazu bei, erneuerbare 
Energien effizienter zu nutzen.

Insgesamt deckte die Menge an erneuer- 
barem Strom 2022 gut 46 Prozent des 
deutschen Brut tostromverbrauchs ab, 
im ersten Halbjahr 2023 waren es bereits  
52 Prozent. Bis 2030 soll der Anteil von 
Wind- und Solarenergie auf 80 Prozent 
steigen. Ein Muss, wenn wir die Klima-
ziele annähernd schaffen wollen.

Ungenutzter Strom

Tausende Gigawattstunden erneuerbarer 
Strom können aktuell gar nicht in das deut-
sche Stromnetz eingespeist werden. Wind-
kraft muss häufig abgeregelt werden, da 
das Netz die Energie nicht immer aufneh-
men kann. Mehr als 8.000 Gigawattstunden 
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E-Autos werden in Zukunft überschüssigen Strom aufnehmen, den Windräder erzeugen

 

 

Die zukunft Der 
Energie ist grün 
und vernetzt  
 Von Drazen Nikolic   
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Drazen Nikolic Managing Director UNIVERS
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Strom aus erneuerbaren Energien wurden 
im vergangenen Jahr nicht in das Strom-
netz eingespeist – gut drei Prozent der 
gesamten Stromproduktion aus erneuer-
baren Energien. 

Im intelligenten Stromnetz der Zukunft 
werden E-Autos zur Netzstabilität beitra-
gen. Da neben der in den nächsten Jahren 
signifikant ansteigenden Zahl von bidirek-
tionalen Elektroautos auch immer mehr de-
zentrale Kleinerzeuger wie private PV-An-
lagen und Stat ionärbatter ien am Netz 
hängen, ist eine intelligente Steuerung der 
Stromflüsse für die Zukunft unabdingbar. 

Vorreiter der Branche

Hierbei spielt künf t ig auch künstliche 
Intelligenz (KI) eine große Rolle, da mit-
hilfe der Algorithmen die Stromerzeugung 
und der Stromverbrauch in Echtzeit analy-
siert und optimiert bzw. aufeinander ab-
gestimmt werden können. So können der 
Energieverbrauch gesenkt, Energie effizi-
enter genutzt und Kosten gesenkt werd- 
en, etwa indem Ladevorgänge von Elektro- 
autos in Zeiten schwacher Netzlast ver-
schoben werden, zu denen Strom dank der 
kommenden flexiblen Stromtarife deut-
lich günstiger gehandelt wird.

Univers hat als einer der Vorreiter der 
Branche künstliche Intelligenz und das 
Internet der Dinge (IoT) bereits in seinem 
intelligenten Betriebssystem vereint. Die 
unternehmenseigene Plattform „EnOS“, 
das Energy Operating System, steuert heu-
te bereits mehr als 500 Kunden und Part-
ner aus gut einem Dutzend verschiedener 
Branchen, vom Hardwarehersteller bis hin 
zu Energie- und Versorgungsunternehmen 
oder Betreibern großer Infrastrukturen. 
Rund um die Plattform EnOS, die heute mit 
bereits mehr als 220 Millionen intelligent 
verbundenen Geräten eine der führenden 
IoT-Plattformen ist, bietet Univers eine 

Vielzahl an Services im Bereich der Elektro- 
mobilität für Privatpersonen und Unter-
nehmen, für smarte Gebäude und Fabriken 
sowie Smart Cities an. 

Intelligente Steuerung 

Die intelligente Plattform gewährt in Echt- 
zeit Einblicke für sämtliche Energieerzeu-
gungs- und -verbrauchsgeräte, Speicher 
und Netze und verbessert so das Energie-
management. Vorausschauende Analysen 
wiederum – etwa bei Netzbetreibern und 
in Fabriken – können drohende Energie-
probleme identifizieren und beheben, be-
vor sie überhaupt auftreten. 

In Deutschland treibt Univers auch das in-
telligente Laden von Elektroautos zu Hause 
und am Arbeitsplatz im Rahmen einer inte-
grierten Ladelösung voran. Die hersteller- 
unabhängige Technologie des Unterneh-
mens ist mit nahezu allen E-Autos sowie 
den Hardware-Komponenten verschiedener 
Hersteller von Ladestationen kombinier-
bar. Eine intelligente Ladestation bietet 
durch die Lösung von Univers zentrale Vor-
teile für alle Beteiligten: Die Verbindung 
mit dem Internet ermöglicht die Wartung 
aus der Ferne, das laufende Aufspielen 
von Software- und Sicherheitsupdates und 
auch automatisierte Abrechnungs- und Re-
portingprozesse insbesondere beim Thema 
Dienstwagen. Diese machen immer noch 
rund zwei Drittel der Neuzulassungen auf 
dem deutschen Automobilmarkt aus.  

EnOS ist bereits dafür gerüstet, durch das 
angebotene Home Energy Management Sys- 
tem (HEMS) und die Einbindung der PV-An-
lage und/oder eines Speichers durch ver-
schiedene Lademodi den Eigenverbrauch 
zu optimieren und netzdienlich zu laden. 
Damit nicht das passiert, was heute oft der 
Fall ist, und Strom im Nichts verschwin-
det. Dafür ist erneuerbare Energie viel zu 
kostbar. Fo
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Photovoltaikanlagen wandeln Sonnenstrahlung in elektrische Energie um

Der Stromverbrauch von E-Ladestationen kann durch KI optimiert werden
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angrenzenden Werkstatt und den Atelier-
räumen hier im Schöneberger Kiez. Mit 
meinem ganzen Mut und zwei Tüten voller 
Stoffe startete ich durch“.

Inzwischen hat sie in ihrem Showroom 
mehr als 10.000 Stoffmuster vorrätig und 
langjährige MitarbeiterInnen, die fachge-
recht und zügig vor Ort alle handwerklichen 
Tätigkeiten ausführen. Die Atmosphäre ist 
fast schon familiär, ein selten gewordenes 
Unternehmensleitbild. Im besten Sinne 
repräsentiert die Polsterwerkstatt inhaber-

Seit einem Vierteljahrhundert schafft Self-
made-Unternehmerin Iris Seegert nachhal-
tige Werte in ihrer Schöneberger Polster-
werkstatt. Lange bevor Schlagworte wie 
Nachhaltigkeit, langlebige Funktionalität 
und lokales Handwerk ihr Revival erlebt 
haben, überzeugte der Betrieb bereits mit 
bester Qualität dank hauseigener Fachkräf-
te und gelebter Dienstleistungsmentalität. 

An die Anfänge denkt Iris Seegert gern 
zurück: „Dank glücklicher Fügung fand ich 
vor 25 Jahren das Ladengeschäft mit der 

 Polsterwerkstatt Iris Seegert 

Lokales 
Handwerk mit 
internationalem 
Flair
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geführten Mittelstand, der in Generationen 
denkt und nicht in kurzfristigen Interval-
len. Das unermüdliche und leidenschaftli-
che Arbeitsethos von Iris Seegert, gepaart 
mit ihrem breiten Leistungsspektrum, das 
Polsterarbeiten, Neuanfertigungen, Wand-
bespannungen, Fenstergestaltungen und 
Bodenarbeiten umfasst, überzeugt auch 
renommierte Möbelhersteller wie COR oder 
Ligne Roset mit ihren hohen Qualitätsanfor-
derungen. Diese empfehlen ihren Kunden 
den Fachbetrieb, wenn es um Neubespan-
nung oder Aufarbeitung ihrer hochwertigen 
Möbel geht. Das ist gelebte Nachhaltigkeit – 
und eine große Anerkennung des bisher 
Geleisteten.

Die langjährige Expertise überzeugt auch 
anspruchsvolle Kunden wie die Botschaft 

der Niederlande, die Residenz von Monaco 
in Berlin, den Volkswagen Konzern, den 
Deutschen Bundestag, die Steigenberger 
Hotelgruppe in Berlin, Leipzig und Dres-
den, diverse Krankenhäuser und viele (Pri-
vat-)Kunden aus Gastronomie, Hotellerie 
und anderen Bereichen. 

Aus ihrer persönlichen Passion wurde 
2007 ein zweites Standbein: Angezogen 
von der mediterranen Schönheit Marbellas 
eröffnete sie dort kurzerhand eine Depen-
dance. Daraus ergaben sich neue Einsatz- 
orte im Mittelmeerraum wie Andalusien, 
Mallorca, Ibiza und Malta sowie neue Ge-
schäftsfelder. Das Jüngste ist der Yacht- 
innenausstattungsbereich, mit dessen 
individueller Gestaltung sie ihre Kunden 
glücklich macht. (awi)

 
Selfmade-Unternehmerin Iris Seegert in ihrem Schöneberger Showroom

Wirtschaft
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Wie am Behrens-Ufer in Oberschöneweide 
ein nachhaltiges Quartier für Bildung & 
Forschung und Produktion entsteht. 

Berlin pulsiert, gibt den Takt vor, schafft In-
novationen – das ist heute so wie vor über 
einhundert Jahren. Davon zeugen heute 
noch zahlreiche Wirkungsorte, Werkstätten 
und Industrieareale in den Bezirken. 

Beispiele wie die Malzfabrik zeigen ein-
drücklich, wie die Umwidmung ehemaliger 
monofunktionaler Industriebauten in Ge-
werbequartiere – mit oder ohne Wohnun-
gen – funktionieren kann. Dabei bieten 
stadtbildprägende Quartiere einen Mehr-
wert für alle Beteiligten, wie angesiedelte 
Unternehmen, Mitarbeiter, Anwohner aber 
auch die Bevölkerung. Ist der Standort 
etabliert, sichert er der Stadt langfristig 
wertvolle Gewerbesteuereinnahmen.

Prägende 
Industriekultur in 
Oberschöneweide

Eine dieser eindrucksvollen Wirkungsstät-
ten ist der historische Industriegürtel 
in Oberschöneweide. Hier siedelte der AEG- 
Gründer Emil Rathenau ab Ende der 1890er 
Jahre in der „Modellstadt der Industrie“ 
bedeutende Betriebe an, die das 20. Jahr-

hundert technologisch entscheidend prä-
gen sollten. 

Ein Wahrzeichen des Standorts ist der Peter- 
Behrens-Bau. Das Gebäude wurde im Auf-
trag der AEG mitten im ersten Weltkrieg 
errichtet. Die damals hochmoderne Etagen-
fabrik fertigt für die Nationale Automobil 
Gesellschaft (NAG) zu Beginn LKWs für das 
deutsche Heer, nach 1918 auch PKWs und 
Omnibusse – diese teils auch mit Elektro-
antrieb. Nach Einstellung der Fahrzeugpro-
duktion im Jahr 1934 wird am Standort die 
Fernsehtechnik zur Übertragung der Olym-
pischen Spiele 1936 entwickelt. 

Mit der Gründung der DDR rückt die Radio- 
und Fernsehelektronik weiter in den Mit-
telpunkt und der Behrens-Bau wird Teil 
des Werks für Fernsehelektronik, in dem 
moderne Fernsehbildröhren für den inter-
nationalen Markt gefertigt werden. Nach 
der Wende führt SAMSUNG die Produktion 
bis 2005 weiter. Seither befindet sich das 
Areal mit seinen denkmalgeschützten Ge-
bäuden und Industriehallen vorwiegend in 
einem Dornröschenschlaf. 

Europas innovativstes 
Gewerbestadtquartier 
Den Innovationsgeist des Geländes über-
führt die DIEAG mit der Umsetzung des inter- 

Aus Vision wird 
Wirklichkeit
 Von Robert Sprajcar

Robert Sprajcar, CEO der  
DIEAG Unternehmensgruppe 

aus Forschungs-, Entwicklungs- und Ausbil-
dungseinrichtungen sowie innovativen Un-
ternehmen befruchtend auf den gesamten 
Berliner Südosten aus. Hier finden Unter-
nehmen ihre zukünftigen Fachkräfte und 
den impulsgebenden Austausch, um die 
Innovationen der Zukunft zu kreieren.

Das BE-U ist einerseits Gewerbestandort, 
andererseits ist es mit all seinen Angeboten 
an Kunst, Kultur und Gastronomie sowie der 
500 Meter langen Uferpromenade ein Raum 
für die Stadtgesellschaft an sich. Maßgebli-
ches Ziel ist es darüber hinaus, ein energe-
tisch autarkes, klimapositives Stadtquartier 
zu schaffen, das weit über die gängigen 
ESG-Standards hinausgeht. Das BE-U soll 
zudem ein Pilotstandort für die innerstäd-
tische Nutzung der Tiefen Geothermie zur 
Stromproduktion werden. So setzt das BE-U 
auch ein international sichtbares Zeichen für 
eine klimagerechte Zukunft im Städtebau. Fo

to
: N

ic
ol

e 
Co

m
pa

rt

national bedeutsamen Transformations-
konzepts für das BE-U | Behrens-Ufer in die 
Zukunft. Direkt an der Spree wird bis 2029 
Europas innovativstes Gewerbestadtquar-
tier realisiert. In mehreren Bauabschnitten 
entsteht ab 2024 eine attraktive Mischung 
aus historischen und neuen Gewerbeflä-
chen mit insgesamt 235.000 Quadratme-
tern Mietfläche insbesondere für Unterneh-
men mit Labor- und Life-Science-Nutzung 
sowie für Light-Industrial-Produktionen. 
Mit ASML eröffnet der Weltmarktführer im 
Bereich der Lithographiesysteme für die 
Halbleiterindustrie bereits 2024 als erstes 
neues Unternehmen am Standort seine 
neue Produktionslinie. 

Über die Wiederbelebung des Behrens-Ufers 
als Gewerbe- und Produktionsstandort hin-
aus, wirkt sich der rund um die benachbarte 
Berliner Hochschule für Technik und Wirt-
schaft entstandene lokale Wissenscluster 

Architektur & Stadtentwicklung
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Die Baukunst wurde ihm in die Liege gelegt. 
Jan Kleihues wuchs als Sohn des Architek-
ten Prof. Josef P. Kleihues auf und eignete 
sich schon vor Beginn des Studiums wich-
tige Kenntnisse an: die Zeichenkunst und 
die Bildhauerei. Auf Basis dieser Fähig- 
keiten studierte der gebürtige Berliner in 
den 1980er Jahren an der Hochschule der 
Künste in Charlottenburg-Wilmersdorf. 
Bereits während seiner Lernphase wurde 
die Szene auf ihn aufmerksam. Legen-
den wie der Maler und Bildhauer Markus 
Lüpertz, der britische Architekt und Autor 
Peter Cook und die amerikanischen Archi-
tekten John Hejduk und Peter Eisenman 
nahmen ihn unter ihre Fittiche. 

Nur wenige Jahre nach Abschluss seines 
Studiums schlossen sich Kleihues Junior 
und Kleihues Senior zusammen und grün-

„In der Architektur muss sich ausdrücken, was eine 
Stadt zu sagen hat.“ Dieses Zitat des früheren 
Bundesumweltministers und hessischen Minister-
präsidenten Walter Wallmann trifft den Nagel auf 
den Kopf – zumindest im Falle Berlins. Denn die 
Diversität der BerlinerInnen spiegelt sich in der  
vielfältigen Baukultur unserer Hauptstadt wider. 
Von Altbauten mit hohen Decken und Stuckverzie-
rungen, über Wolkenkratzer aus Glas und Platten-
bauten aus DDR-Tagen bis hin zu Gebäuden mit 
abstrakten Formen findet sich hier alles. In der 
neuen Rubrik „Sie bauen die Zukunft“ porträtieren 
wir die Architektur-Avantgarde Berlins.

Architektur & Stadtentwicklung

deten das bis heute bestehende und er-
folgreiche Architektenbüro Kleihues + 
Kleihues Gesellschaf t von Architekten 
mbH. Teil des Gründungsteams ist auch 
Norbert Hensel. Seit dem Tod seines Vaters 
2004 führt Jan Kleihues das Büro gemein-
sam mit Hensel.

Bauphilosophie 

Die Architekten aus dem Büro Kleihues + 
Kleihues verfolgen die Philosophie, über 
die Grundidee hinaus gestaltete Bauwerke 
zu realisieren. Die Entwürfe werden aus dem 
kulturellen Zusammenhang entwickelt und 
reflektieren die spezifischen Eigenschaften 
der Bauaufgabe und des jeweiligen Ortes. 
Dem Zeitgeist entsprechend wird ressour-
censchonend gebaut, wobei Detailarbeit 
und Qualität ebenso von Bedeutung sind. 

Jan Kleihues

Baukunst liegt  
ihm im Blut 

  

Jan Kleihues, Architekt und Hochschullehrer

Sie bauen die Zukunft

in Libyen gehen auf Entwürfe des Charlot-
tenburger Büros von Jan Kleihues zurück. 

Der Mann hinter  
den Bauwerken
Jan Kleihues lehrt neben seiner Tätigkeit 
als Architekt auch als Professor an der 
Fachhochschule Potsdam. Darüber hinaus 
hält er regelmäßig Gastvorträge im In- 
und Ausland und sitzt verschiedenen nati-
onalen und internationalen Jurys bei. Der 
Vater von drei Kindern lebt in Berlin. (bk)Fo
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Ein Masterprojekt ist das Pergamonmuse-
um in Berlin. Grundsanierung und Umbau 
des Weltkulturerbes werden vom Büro 
Kleihues bis 2030 realisiert. Auch das 
Kudamm-Karree und das Dienstgebäude 
und die Zentrale des Bundesnachrichten- 
dienstes in Berlin-Mitte tragen seine 
Handschrift. 

Aber nicht nur in Berlin existieren Kleihu-
es-Bauten. Auch das Alsterhaus in Ham-
burg, das House of Finance in Frankfurt 
oder der Tower at Suk Al Thalath Al Gadeem 

Auch die Bundesnachrichtendienst-Zentrale ist ein Werk aus dem Büro Kleihues + Kleihues

MYND wird ein klimaneutrales Hochhaus am Alexanderplatz
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Inmitten der idyllischen Landschaft am 
westlichen Stadtrand Berlins gelegen, 
präsentiert sich ein einzigartiges Bauen-
semble, das nicht nur architektonisch be-
eindruckt, sondern auch innovative Nut-
zungskonzepte vereint. Mit Lake2Forest 
hat COPRO als Projektentwickler ge-
meinsam mit dem dänischen Architekten  
Sigurd Larsen ein nachhaltiges und multi- 
funktionales Gebäude geschaffen, das 
sich harmonisch in die umgebende Natur 
einfügt.

Retreat in der Natur

Das Lake2Forest ist das dritte Projekt der 
COPRO in der Assetklasse Retreat und hebt 
sich durch seine außergewöhnliche Bau-
weise hervor. Fünf miteinander verbun-
dene Dächer mit unterschiedlichen Höhen 
und Neigungen formen ein Ensemble, das 
sich zur Natur öffnet – ein wahrhaftiges 
Refugium am See und im Wald. 

Nachhaltigkeit im Fokus

Die zirkuläre Bauweise des Lake2Forest 
setzt Maßstäbe für nachhaltiges Bauen. 
Der Großteil der Bauelemente wurde in 
der Fabrik vorgefertigt. Dadurch wurde die 
Bauzeit erheblich verkürzt, die Lärmbeläs-

tigung für die Nachbarschaft minimiert, 
die Umwelt geschont. 

Die Entscheidung für Holz als Hauptbaustoff 
setzt ein klares Zeichen für ökologisches 
Engagement und unterstreicht zugleich die 
ästhetische Schönheit des Anwesens. 

Sport, Gesundheit  
und Gemeinschaft
Das Lake2Forest ist mehr als nur ein Ge-
bäude – es ist ein Ort des ganzheitlichen 
Wohlbefindens. Der Wellness- und Fitness-
bereich, hochwertig ausgestattet mit einer 
Biosauna, bietet die Möglichkeit, Sport 
nicht nur als körperliche Aktivität, sondern 
als integralen Bestandteil einer gesunden 
Lebensführung zu verstehen. Yogakurse, 
Sportveranstaltungen, Indoor und Out-
door, für Einzelpersonen und Gruppen, 
werden individuell organisiert. Personal 
Trainer stehen zur Verfügung, um maßge-
schneiderte Unterstützung zu bieten.

Arbeiten und  
Kreativität vereint
Das Gebäudeensemble ist optimal dafür vor-
bereitet, eine Vielzahl geschäftlicher An-
lässe zu unterstützen: Meetings, Offsites, 

 Lake2Forest: 

Refugium an  
Wald und Wasser
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Kurse und Firmenfeiern finden in professi-
onellem Ambiente statt. Workshops, Semi-
nare zur Stressbewältigung und Achtsam-
keitstraining werden angeboten, und die 
inspirierende Umgebung fördert Kreativi-
tät und Gestaltung. Gästeräume können 
gemietet werden, um sich Projekten fernab 
des Alltags zu widmen.

Begegnungen  
und Austausch
Die großzügigen Flächen und Decken-
höhen der ineinandergreifenden Häuser 
schaffen variable Raumgestaltungsmög-

lichkeiten und eignen sich perfekt für 
Networking-Events, Geschäftstreffen oder 
Ausstellungen. Darauf fußt die dritte Säule 
des Lake2Forest-Konzepts: Begegnungen 
und Austausch. So eröffnen Kaminabende 
mit anregenden Diskussionspanels neue 
Perspektiven, kreieren positive Energie in 
einer Atmosphäre, die von der natürlichen 
Schönheit des Holzbaus durchdrungen ist. 
Das Lake2Forest ist ein leises architekto-
nisches Meisterwerk, das die Verbindung 
zwischen Mensch und Natur in den Mittel-
punkt stellt und gleichzeitig seine Gäste 
zur ausgewogenen und gesunden Lebens-
führung inspiriert. (eg)

Architektur & Stadtentwicklung

Zirkuläre Bauweise setzt Maßstäbe für nachhaltiges Bauen

Räume, die neue Perspektiven eröffnen und positive Energie kreieren
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Mit Sorge blicken viele von uns in die Zu-
kunft. Verständlich angesichts der zuneh-
menden Krisen und der vielen schlechten 
Nachrichten, die uns täglich erreichen. 
Allerdings sollten wir dabei nicht den Blick 
für das verlieren, was wir schon geschafft 
haben. 

Noch vor einem Jahr herrschte große Ver-
unsicherung, ob Deutschland gut durch 
den Winter kommen wird. Die schlimmen 
Szenarien mit kalten Heizungen und Ener-
giesperren für Unternehmen sind nicht 
eingetreten. Wir haben diese Krise gemein-
sam ziemlich gut bewältigt, die Politik, die 
Versorgungsunternehmen und auch die Ver-
braucher mit dem Einsparen von Energie. 
Für viele waren und sind das noch immer 
harte Zeiten, aber es gab keinerlei Ausfälle 
und auch die Kosten gingen nicht vollends Fo
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Matthias Trunk,  
Vertriebsvorstand der GASAG AG 
und verantwortlich für  
die Produktentwicklung

Nur Mut  
für 2024!

durch die Decke. Allein in 2023 konnte die 
GASAG inzwischen sogar zwei Mal die Preise 
senken. Wir befinden uns jetzt schon fast 
wieder auf dem Niveau, das wir vor dem 
russischen Angriff auf die Ukraine hatten. 
In einer Umfrage der Verbraucherzentralen 
ist trotzdem fast die Hälfte aller Menschen 
hierzulande in Sorge um die Zukunft, 38 
Prozent zweifeln sogar noch immer an der 
Sicherheit der Energieversorgung. Dafür 
gibt es aber keinen erkennbaren Grund. 
Die Versorgung mit Gas aus Norwegen und 
anderen Ländern ist stabil und die Gasspei-
cher sind randvoll. Gleichzeitig wird mit 
Hochdruck an klimaneutralen Konzepten 
mit Wasserstoff gearbeitet. Zusammen mit 
Geothermie ein wichtiger Teil der Wärme-
strategie für Berlin. 

Mit dem Ausbau der regenerativen Energien 
werden wir immer unabhängiger von Gas 
und Öl und gehen weiter große Schritte vo-
ran, um bis 2040 klimaneutral zu sein.

Von den weltweiten Krisen und Entwicklun-
gen sind wir natürlich nicht unabhängig. 
Wir sollten uns davon aber auch nicht ent-
mutigen lassen, sondern mit Zuversicht in 
das neue Jahr 2024 gehen!

Energiekolumne

HISTORISCHES ENSEMBLE IM NEUEN GLANZ

EXKLUSIVE BEZUGSFERTIGE EIGENTUMSWOHNUNGEN  
IN BERLIN NAHE GENDARMENMARKT

+49 (0)30.28 399 960  I  info@glint-berlin.de  I  www.glint-berlin.de

Bereits über  
50 % verkauft
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Gesellschaft

  Berliner Communities
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 Die Welt in Berlin:

Klein- 
Istanbul

  

Auf den meisten Berliner Märkten ist türkisches Essen nicht wegzudenken

Die Çigköftem-Kette stammt ursprünglich aus Istanbul
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In unserer neuen Rubrik „Die Welt in Ber-
lin“ stellen wir Ihnen die verschiedenen 
Communities unserer Hauptstadt vor. In 
dieser Ausgabe blicken wir auf die türki-
sche Gemeinde. Im Fokus: Kreuzkölln. Die 
Bezirke Kreuzberg und Neukölln sind be-
kannt für ihre türkischen Einflüsse. Seien 
es Hamams, Moscheen, Restaurants, Cafés 
oder Supermärkte: Wer eine kleine Reise in 
die Türkei machen möchte, muss nicht den 
Flieger besteigen. 

Die Geschichte der türkischen Gemeinde in 
Berlin reicht bis in die 1960er Jahre zurück. 
Damals kamen Gastarbeiter aus der Türkei 
nach Deutschland, um in der boomenden 
Wirtschaft zu arbeiten. Sie waren vor allem 
in der Bau- und Textilindustrie tätig. Heu-
te sind die Türken ein fester Bestandteil 
auch der Berliner Gesellschaft. Ende 2020 
waren rund 107.000 türk ische Staats- 
angehörige in der Hauptstadt registriert. 
Hinzu kommen weitere rund 100.000 
Personen mit türk ischem Migrat ions- 

hintergrund. Damit stellen die Türken rund 
sechs Prozent der Bevölkerung, womit 
Berlin die Heimat der größten türkischen 
Community außerhalb der Türkei bildet. 
Die meisten Türken wohnen in Kreuzberg, 
Neukölln und Wedding. Allein in Kreuzbe-
rg, auch bekannt als Klein-Istanbul, leben 
rund 40.000 Türken, was etwa 20 Prozent 
der hier lebenden Bevölkerung entspricht. 
Es folgen Neukölln mit rund 30.000 und 
Wedding mit rund 20.000 türkischstämmi-
gen EinwohnerInnen.

Die türkische Community in Berlin ist 
nicht nur ein Wirtschaftsfaktor, sie trägt 
auch maßgeblich zur kulturellen Vielfalt 
der Metropole bei. Besonders die Kieze 
in und um Kreuzkölln stechen dabei her-
aus. Hier f inden sich zahlreiche Vereine, 
Moscheen, Kulturzentren, Freizeitstätten 
und Geschäfte.

Die bekannteste Moschee in Berlin ist 
die Sehitlik-Moschee am Columbiadamm 
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kreationen zu – und das zur Freude der 
zahlreichen Gäste, zu denen mit John Le-
gend, Ilkay Gündoğan und Bushido auch 
die Prominenz gehört. 

Mediale Präsenz

Türkische Medien haben seit langem ihren 
festen Platz in der Berliner Presseland-
schaft. Den Anfang machte die Zeitung 
Merhaba, die 1990 von Hüseyin Senol ins 
Leben gerufen wurde. Sie berichtet über 
aktuelle Geschehnisse in der Türkei und 
Deutschland, sowie über Themen, die 
speziell die türkische Community in Ber-
lin betreffen, wie der interkulturelle Dia-
log, Integration und Rassismus. Merhaba 
bietet damit eine wichtige Plattform für 
die Meinungsbildung und den Austausch 
und trägt dazu bei, die türkische Gemein-
schaft in Berlin sichtbarer zu machen. 
Die bekannteste türkische Persönlichkeit 
in der Berliner Medienlandschaft ist un-
terdessen Deniz Yücel. Der Journalist und 
Schriftsteller wurde in der Türkei wegen 
seiner regierungskr it ischen Ber ichter-
stattung politisch verfolgt und lebt seit 
seiner Freilassung aus türkischer Haft im 
Jahr 2018 in Berlin. Der 50-jähr ige ist 
einer der Vorkämpfer für die Freiheit der 
Meinungsäußerung in aller Welt.

Tradition und Moderne

Auch musikalisch f inden sich prägende 
türkische Einflüsse in Berlin. Die deut-
sche Rapszene insgesamt wird stark von 
türkischen KünstlerInnen geprägt. Be-
kannte Gesichter sind Ufo361 und Ezhel. 
Die Texte des 32-jährigen Ezhels, bürger-
lich Sercan Ipekçioglu, sind oft politisch 
und sozialkritisch und beschäftigen sich 
mit Themen wie Armut, Rassismus und 
Diskr iminierung. Seine Musik genießt 
weltweit großen Er folg. In der Türkei  

in Neukölln. Die Gebetsstätte wurde im 
osmanischen Stil mit handgefertigten Ka-
cheln und reichem Kalligraphieschmuck 
gebaut und steht unter Denkmalschutz. 
Eine weitere Besonderheit der Moschee: 
eine Grabanlage, die als einer der ältesten 
türkischen Friedhöfe Mitteleuropas gilt. 
Sie geht bis in das Jahr 1886 zurück, als 
der deutsche Kaiser Wilhelm I. das Gelän-
de der türkischen Community übereignete. 

Erfolg geht durch  
den Magen
Schätzungen zufolge existieren in Berlin 
über 9.000 kleine und mittelständische 
Betriebe türkischer Herkunft. Nicht zu 
unterschätzen ist dabei der kulinarische 
Einfluss aus der alten Heimat. Allen vor-
an natürlich der Döner. Den ersten Döner-
laden Deutschlands eröf fnete 1972 der 
Gastarbeiter Kadir Nurman am Kurfürs-
tendamm. Heutzutage f inden sich pro 
100.000 EinwohnerInnen 18 Dönerläden 
in Berlin – deutschlandweiter Rekord. Die 
bekanntesten und beliebtesten Läden 
dürften Kaplan Döner und die Schwester-
kette Zaddy’s by Kaplan sein.

Neben dem Dönerr iesen Kaplan gibt es 
zahlreiche weitere türkische Restau-
rant-Erfolgsgeschichten. In der Hasir- 
Kette werden traditionelle Gerichte ser-
v ier t. Mit sechs Standor ten in Berlin 
zählt sie zur Gastronomiespitzenklasse. 
Der größte Erfolgsschlager dürfte aber 
die WonderWaffel sein. Die Waffelkette 
hat ihren Ursprung in Berlin. Das Fami-
lienunternehmen unter der Leitung der 
Brüder Bahri und Ulvi Topcuoğlu eröffne-
te sein erstes Lokal 2012. Heute zählt der 
Konzern mehr als 40 Filialen in Deutsch-
land, fünf in der Schweiz und zwei in den 
USA. Rund 500 MitarbeiterInnen bereiten 
täglich die unterschiedlichsten Waffel- Fo
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25. Jahrgang

Sie haben  
diese Woche noch 

viel Vor.
Tagesaktuelle Termine  

in Wirtschaft und Politik

www.BERLINboxx.de

Und außerdem News und Trends auf 
und

Ezhel: Der Musiker mischt Trap, Hip-Hop und Reggae und spielt fünf Instrumente 

Gesellschaft

  Berliner Communities

Projekte und Veranstaltungen zur Vermitt-
lung der türkischen Sprache, Kultur, Kunst 
und Geschichte, ähnlich dem deutschen 
Goethe-Institut. Das Programmangebot 
umfasst Türkisch-Sprachkurse, Lesungen, 
Vorträge, Konzerte, Ausstellungen und 
Workshops. Weltweit gibt es über 50 der 
Yunus Emre Enstitüsü. Ein weiteres Kultur- 
Highlight für die türkische Community 
sind jährlich stattfindende Specials, wie 
die Türkische Filmwoche. Sie gilt als inter-
kulturelles Event, welches die inhaltliche 
und ästhetische Vielfalt der türkischen 
Gesellschaft präsentiert und die politi-
sche Debatte zwischen Deutschland und 
der Türkei fördert.

Fazit: Die türkische Community in Berlin 
ist eine dynamische und lebendige Ge-
meinschaft – und somit ein wichtiger Teil 
der Stadtgesellschaft, der zur Vielfalt der 
Hauptstadt beiträgt. (bk)

geboren und aufgewachsen, fand der 
Künstler 2019 in Berlin sein neues Zu-
hause. Sein Credo: „Berlin bedeutet für 
mich Freiheit“. 

Traditionelle türkische Musik hat auch in 
Berlin ihre Liebhaber. Instrumente wie 
die Streichinstrumente Saz und Kemençe 
oder auch das Darbuka, eine einfellige 
Bechertrommel, sind besonders melo-
disch und kommen in vielen türkischen 
Liedern zum Einsatz. In Bars und Ver-
einen wie dem SO36 in Kreuzberg kann 
man die Instrumente bei Live-Konzerten 
hören. Wer lieber selbst mal ran möchte, 
kann sie spielen lernen. Zahlreiche tür-
kische Kultureinrichtungen bieten Kurse 
für Anfänger und Fortgeschrittene an. 

Eine der größeren Kultureinr ichtungen 
ist das Yunus Emre Enstitüsü. Seit 2015 
organisiert der Verein im Herzen Berlins Fo
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Was hat ein Manager normalerweise nie? 
Zeit! Räumliche Rahmenbedingungen von 
Arbeitsproduktivität dürfen und müssen 
neu gedacht werden. Die BERLINboxx 
stellt Ihnen außergewöhnliche Orte vor, 

Vila Foz Hotel & Spa, Porto

Wellenrauschen  
und Gaumenfreuden

an denen erholsame Auszeiten und daily 
business auf’s Schönste kombiniert wer-
den können.

Die für ihre farbenfrohe Architektur, ihre 
exquisiten Restaurants und ihre lebendige 
Kreativszene bekannte portugiesische Stadt 
Porto lockt seit einigen Jahren verstärkt 
Reisende an, die einmalige Lage direkt am 
tosenden Atlantik und dem Fluss Douro mit 
seinen weltberühmten Weingütern und dem 
daraus resultierenden Portwein zu erkun-
den. Das Vila Foz Hotel & Spa, das 2019 
seine Türen öffnete, trägt wesentlich dazu 
bei, dass die Stadt ihren Ruf als wahres 
Design-Ziel festigt. Das 68-Zimmer-Haus Fo
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Sterneküche im Vila Foz Restaurant

Indoor Pool und Gym

Perfekte Aussicht auf  
den tosenden Atlantik

Sportliche Entspannung findet der Gast im 
Gym sowie im Spa, einem Zufluchtsort mit 
Therapieräumen, türkischem Bad, Sauna, In-
nenpool und Entspannungsbereich im Freien. 

Jüngst wurde das Hotel mit der Biosphären- 
Zertifizierung ausgezeichnet, der ersten Zer- 
tif izierung, die die 17 Ziele für nachhal-
tige Entwicklung der Vereinten Nationen 
erfüllt, mit dem Ziel, nachhaltigen Touris-
mus zu fördern. Damit werden die vielfäl-
tigen Nachhaltigkeitspraktiken der Vila Foz 
honoriert, die neben Energie- und Wasser- 
effizienz und nachhaltiger Mobilität auch 
verantwortungsvollen Konsum und Produk-
tion sowohl im Hotel als auch in den beiden 
Restaurants umfassen. (awi)

Wo Manager relaxen

verkörpert ein intimes, modernes Bou-
tique-Erlebnis in der palastartigen Pracht 
eines Herrenhauses aus dem 19. Jahrhun-
dert, dessen visuelles Konzept von der re-
nommierten Designerin und Künstlerin Nini 
Andrade Silva entworfen wurde. 

Die 28 bis 48 Quadratmeter großen Gäste- 
zimmer sind eine zeitgemäße Ergänzung 
zur alten Pracht. Taktile Materialien wie 
Naturholz und Stein kontrastieren mit 
Spiegeln und Glas. Das in Porto ansässige 
Architekturbüro Miguel Cardoso Arquitecto 
war für die sorgfältige Restaurierung der 
herrschaftlichen Villa sowie für den neben 
dem Bestandsgebäude befindlichen und 
unterirdisch verbundenen Neubau verant-
wortlich.
 
Unter der Leitung von Chefkoch Arnaldo Aze-
vedo serviert das mit einem Stern des Guide 
Michelin ausgezeichnete Vila Foz Restaurant 
virtuos zubereitete saisonale Küche mit dem 
Schwerpunkt Meeresfrüchte. Ein informel-
leres Esserlebnis bietet die gemütliche und 
entspannte Atmosphäre im ‚Flor de Lis‘, das 
raffinierte regionale Gerichte anbietet. 
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Ob Handel, Mobilität oder Forschung, die 
Nachbarn Berlin und Brandenburg arbei-
ten bereits in vielen Sektoren zusammen. 
Ganz oben auf der Agenda: die Energie-
wende. Für ihr gemeinsames Ziel der  

Klimaneutralität bis 2030 ziehen die beiden 
Bundesländer künftig an einem Strang. Im 
„Letter of Intent“ erweitern sie den Staats-
vertrag über die Energieaufsicht und halten 
Maßnahmen und Finanzierungspläne fest.

   

 

„Letter of Intent“

Gemeinsame 
Sache 
Berlin und Brandenburg investieren  
in kollektive Energiepolitik 

Brandenburg

Energiesenatorin Franziska Giffey und Energieminister  
Jörg Steinbach unterzeichnen einen „Letter of Intent“ zur 

Vorbereitung der Neufassung des Staatsvertrages Die Zusammenarbeit zwischen Berlin und 
Brandenburg in der Energiepolitik ist 
nichts Neues. Bereits in den Neunzigern 
gab es gemeinsame Projekte. Anpassungen 
der Verträge wurden zwischendurch immer 
wieder vorgenommen. Mit dem unlängst 
veröf fentlichen „Letter of Intent“ kom-
men nun entscheidende neue Maßnahmen 
dazu. Berlins Energiesenatorin Franziska 
Giffey (SPD) und ihr Brandenburgischer 
Ressortkollege Jörg Steinbach (SPD) ei-
nigen sich in dem vorläufigen Vertrag auf 
schnellere Genehmigungsverfahren und 
eine Aufstockung der finanziellen Mittel.

Knapp 1,5 Millionen Euro will Berlin jähr-
lich in die Gemeinschaftsvorhaben inves-
tieren. Mit dieser Unterstützung können 
Kapazitäten, vor allem bei der personellen 
Ausstattung, aufgebaut werden, die insbe-
sondere Planungs- und Genehmigungspro-
zesse beschleunigen sollen. Hoffnungsträ-
ger auf dem Weg zur Klimaneutralität ist 
das Landesamt für Bergbau, Geologie und 
Rohstoffe (LBGR) in Brandenburg, welches 

mit den Investitionsgeldern besonders 
gefördert werden soll. Hauptaufgabe des 
LBGR wird es sein, neue Vorgaben zu prü-
fen und genehmigen, um die Herausfor-
derungen der Energiewende zum Beispiel 
durch den Aufbau der Wasserstoff infra-
struktur oder Nutzung der Geothermie zur 
Wärmeerzeugung anzugehen.

Chancengrube 
Energiewende
Die Transformation der Energieversorgung 
eröffnet nach Ansicht der beiden Landes-
regierungen Chancen, den Strukturwandel 
aktiv zu fördern und zu beschleunigen. Die 
Schaf fung neuer Wertschöpfungsquel-
len bietet darüber hinaus weitere Mög-
lichkeiten für die Metropolregion Berlin- 
Brandenburg. Erneuerbare Energien aus 

   Die Geothermie-Forschungsplattform in Groß  
Schönebeck nordöstlich von Berlin hat hinsichtlich 
des genutzten Lagerstättentyps weltweit Allein- 
stellungsmerkmal und dient als Referenz zur  
Entwicklung geothermischer Technologien
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Wasserstoff spielen zum Beispiel eine ent-
scheidende Rolle bei der Defossilisierung 
der Energieindustrie, die in den vergan-
genen Jahren mit 37 Prozent der größte 
Emittent von Treibhausgasen in Deutsch-
land war. Außerdem kann Wasserstoff als 
Kraftstoff im Verkehr eingesetzt und mit 
Hilfe von Brennstoffzellen in Strom und 
Wärme umgewandelt werden. Somit trägt 
er zur Sicherheit der Energieversorgung 
bei. Mit Blick auf die Energiekrise im Vor-
jahr wäre dies ein wichtiger Schritt, um 
unabhängig von ausländischen Energie-
quellen zu werden.

„Brandenburg und Berlin machen gemein-
sam Tempo, um die Energiewende voranzu-
treiben“, betont Franziska Giffey. Das Poten-
zial zur Erzeugung von grünem Wasserstoff 
sei in Berlin als Großstadt begrenzt, weshalb 
eine Zusammenarbeit mit Brandenburg für 
die Hauptstadt wichtig sei. „Denn klar ist: 
ohne Brandenburg wird Berlin auch nicht  
klimaneutral“, so die Senatorin. Fo
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Auch Brandenburg profitiert von der Ko-
operation, beispielsweise durch neuge-
schaffene Arbeitsplätze. „Wenn wir jetzt 
unsere Kräfte weiter bündeln und gemein-
sam die relevanten Zukunftsthemen an-
packen, hilft das beiden Ländern enorm“, 
bestätigt Jörg Steinbach.

Über das länderübergreifende Zusammen-
wirken hinaus arbeiten auch Forschungs-
einrichtungen zusammen an der Weiter-
entwicklung in der Geothermie und bieten 
ihre Ergebnisse der Politik an. Insgesamt 
acht Partnerorganisationen, bestehend 
aus Forschungszentren, Hochschulen und 
Universitäten aus Berlin und Branden-
burg, liefern praxisnahe Forschungser-
gebnisse. So hat die Geoenergie-Allianz 
Berlin-Brandenburg (GEB2) bereits erste 
Erkenntnisse in einem Positionspapier ver-
öffentlicht. Julika Weiß vom Institut für 
ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) 
betont die Rolle des inter- und transdiszi-
plinären Arbeitens, um daraus auch Nut-
zungskonzepte und Geschäftsmodelle zu 
entwickeln. (bk)

Brandenburg

   Jörg Steinbach, Brandenburgs Ministerpräsident 
Dietmar Woidke (SPD), der Regierende Bürger-
meister Berlins, Kai Wegner (CDU), und Franziska 
Giffey nach den Verhandlungen zur Energiepolitik

   

 
 
Verschwundene Munition

Das Landeskriminalamt Brandenburg ermittelt wegen des Verschwindens von 
rund 4.400 Schuss Munition für Sportschützen bei der Polizei. Der Anfangs-
verdacht der Unterschlagung wurde von der Staatsanwaltschaft bestätigt. Der 
Landesrechnungshof hatte Unregelmäßigkeiten festgestellt und die Staats-
anwaltschaft darüber informiert. Die Munition sollte bei einem Sichtungs-
schießen im Juni 2022 verschossen worden sein, doch der Rechnungshof 
zweifelt die angegebene Menge an. Der Fall wirft Fragen zur Sicherheit und 
Kontrolle von Munition bei der Brandenburger Polizei auf. Die Opposition im 
Landtag fordert weitere Klärung. Insgesamt sind seit 2017 fast 25.000 Schuss 
Munition unauffindbar.

+ 
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Akuter Kitamangel + 

Nach Berechnungen der Bertelsmann-Stif-
tung fehlen derzeit etwa 6.700 Kita-Plätze 
in Brandenburg. Obwohl die Landesregie-
rung sich seit Jahren um den Ausbau von 
Plätzen und mehr Personal bemüht, klafft 
immer noch eine Versorgungslücke. Die 
Kinderbetreuungsquote liegt zwar über 
dem Bundesdurchschnitt, jedoch benöti-
gen laut Bundesfamilienministerium mehr 
Kinder einen Platz, als aktuell vorhanden 
sind. Erst 2030 könnte der empfohle-
ne Personalschlüssel erreicht werden. 
Dies erfordert jedoch die Weiterbeschäf-
tigung der Mitarbeiter und vor allem die 
Gewinnung von etwa 1100 zusätzlichen 
Fachkräften. Dafür werden rechtliche Vor-
aussetzungen benötigt, für die die Landes-
regierung sorgen muss.

NEWS | Brandenburg

 
 
Löwen unerwünscht 

Brandenburg plant eine Verbots-
regelung für die private Haltung 
gefährlicher Tiere, darunter Groß-
katzen wie Löwen, Tiger und Leo-
parden sowie Reptilien. Die Landes- 
regierung reagiert damit auf die 
irrtümliche Suche nach einer Lö-
win im Sommer, die einen weltwei-
ten Medienrummel ausgelöst hatte. 
Ministerpräsident Dietmar Woidke 
betonte, dass gefährliche Tiere 
nicht in Haushalte gehören, da sie 
dort häufig nicht artgerecht gehal-
ten werden können. Die Gefahrtier-
verordnung soll in enger Abstim-
mung mit Berlin erfolgen, jedoch 
keine Kopie der dortigen Regelung 
sein. Potsdam appellierte zudem an 
den Bund, verbindliche Regelungen 
für Handel und Zucht exotischer und 
heimischer Wildtiere zu schaffen.

+
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51. Berliner Neujahrslauf
01.01.2024
Beginn: 12:00 Uhr
Ort: Brandenburger Tor bis zum 
Berliner Dom
Web: www.berliner-neujahrslauf.de

Neujahrskonzert  
im Konzerthaus Berlin
01.01.2024
Beginn: 15 Uhr
Ort: Großer Saal im Konzerthaus 
Berlin am Gendarmenmarkt
Web: www.konzerthaus.de

Neujahrskonzert –  
Beethovens Symphonie Nr. 9
01.01.2024
Beginn: 16:30 Uhr
Ort: Philharmonie Berlin –  
Großer Saal
Web: www.berliner-philharmoniker.de

Neujahrsempfang der Wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakultät HU
01.01.2024
Beginn: 18:00 Uhr
Ort: Humboldt-Universität zu 
Berlin, Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät
Web: www.wiwi.hu-berlin.de

 

Großes Neujahrskonzert –  
Klassischer Jahresauftakt
01.01.2024 
Beginn: 19:30 Uhr
Ort: Schloss Charlottenburg  
(Große Orangerie)
Web: www.residenzkonzerte.berlin

Neujahrskonzert: Israel in Egypt
01.01.2024 
Beginn: 20:00 Uhr
Ort: Philharmonie Berlin –  
Großer Saal
Web: www.berliner-philharmoniker.de

Neujahrsempfang – Klima.  
Innung. Technik.
16.01.2024
Beginn: 13:00 Uhr
Ort: Palais am Funkturm,  
Messegelände Berlin
Web: www.eh-bb.de

Neujahrsempfang des 20. contec 
forum – Pflege und Vernetzung
17.01.2024
Ort: Wintergarten Varieté Berlin
Web: www.contecforum.de

Neujahrsevents (Auswahl)

Hinweis: Für die Teilnahme an einem Großteil der aufgeführten  
Neujahrsempfänge und Bälle ist eine Einladung erforderlich.

+

   

Gesellschaft

77

Neujahrsempfang der deutschen 
Gesellschaft für Kartographie e.V.
18.01.2024
Beginn: 17:00 Uhr
Web: www.dgfk.net

WirtschaftsWoche  
Neujahrsempfang
18.01.2024
Beginn: 17:30 Uhr
Online-Neujahrsempfang
Web: www.club.wiwo.de

Neujahrsempfang  
Deutscher Kaffeeverband
18.01.2024
Beginn: 18:30 Uhr
Ort: Brauerei Lemke Berlin
Web: www.kaffeeverband.de

Neujahrsempfang des Lions Club 
Berlin-Sophie Charlotte
21.01.2024
Beginn: 11:00 Uhr
Ort: Ruderklub am Wannsee Berlin
Web: www.lcb-sophiecharlotte.de

Neujahrsempfang des Verbands  
der Bahnindustrie in Deutschland
25.01.2024
Web: www.bahnindustrie.info.de

+
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+
 

Neujahrsempfang der Universität 
der Künste
25.01.2024
Beginn: 17:00 Uhr
Ort: Foyer des Konzertsaals  
in der Hardenbergstraße/Ecke 
Fasanenstraße Berlin
Web: www.udk-berlin.de

Neujahrsempfang des deutschen 
Juristinnenverbunds
31.01.2024
Beginn: 8:00 Uhr
Ort: Landesverfassungsgericht 
Potsdam
Web: www.djb.de

Neujahrsempfänge

78

+
Neujahrsempfang des European 
Finance Forum e.V.
31.01.2024
Beginn: 18:30 Uhr
Ort: Anwaltskanzlei  
CMS Hasche Sigle
Web: www.europeanfinanceforum.org

Neujahrsempfang des Alum-
ni-Vereins der Studienstiftung in 
Berlin-Brandenburg
10.02.2024
Beginn: 16:00 Uhr
Ort: im „Frannz“ in der  
Kulturbrauerei Berlin
Web: www.alumni- 
studienstiftung.org

Neujahrsempfang Bundes- 
vereinigung Mittelständischer 
Bauunternehmen e. V.
19.02.2024
Beginn: ca. 15:00 Uhr
Ort: MARITIM proArte Hotel Berlin
Web: www.bvmb.de

Neujahrsempfang der DPRG  
und der Landesgruppe Berlin- 
Brandenburg
22.02.2024
Beginn 17:00 Uhr
Ort: Kulturbrauerei Berlin
Web: www.takeoff.oberauer.com

+

+

   

  Bälle (Auswahl)

Gesellschaft

Presseball Berlin 
27.01.2024
Beginn: 18:00 Uhr
Ort: Mercure Hotel MOA Berlin
Web: www.presseball.de

10. Universitätsball  
der Uni Potsdam
17.02.2024
Ort: UP Campus Griebnitzsee 
Potsdam
Web: www.uni-potsdam.de

Brandenburg Ball 2024
17.02.2024
Ort: Kongresshotel Potsdam  
am Templiner See
Web: www.brandenburgball.de

Ball der Komischen Oper
17.02.2024
Beginn: 19:00 Uhr
Ort: Schillertheater Berlin –  
Großer Saal
Web: www.komische- 
oper-berlin.de

Der Brandenburger  
Theater Ball
17.02.2024
Beginn: 19:30 Uhr
Ort: Brandenburger  
Theater – Großes Haus
Web: www.berlin.de

79

72. VBKI-Ball der Wirtschaft 2024
24.02.2024 
Ort: Hotel InterContinental Berlin
Web: www.vbki.de

71. Bundespresseball
12.04.2024
Ort: Hotel Adlon Kempinski Berlin
Web: www.bundespresseball.de

56. Wiener Ball
13.04.2024
Beginn: 19:00 Uhr
Ort: MARITIM proArte Hotel Berlin
Web: www.oesterreichisch- 
deutsche-ges.de
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Kalenderwoche 4

Freitag, 05.01.2024
18:00 Gemeinsamer Neujahrsempfang  
mit Berlins Bürgermeister, Senator  
Stefan Evers und den Sternsingern

Im Rahmen des gemeinsamen Neujahrs- 
empfangs mit Berlins Bürgermeister,  
Senator Stefan Evers, und den Sternsingern 
wird feierlich das Jahr 2024 begrüßt.

Ort: Festsaal des Malteserordens,  
Alt-Lietzow 33, 10587 Berlin

V: CDU Ortsverband Alt-Wilmersdorf

W: www.cdu-wilmersdorf-nord.de

Dientag, 09.01.2024
9:00 BAUEN IM BESTAND: 
Folgen der 2. Änderungsnovelle zum  
Gebäudeenergiegesetz vom 01.01.2024

Das Seminar fokussiert sich auf die Umsetzung 
von Energieeinsparmaßnahmen im Gebäude-
bestand, insbesondere unter Berücksichti-
gung des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
in Deutschland. Es behandelt energetische 
Anforderungen, feuchteschutztechnische 
Konsequenzen und gibt praktische Hinweise 
für den nachträglichen Dachgeschossausbau.

Online

V: Architektenkammer Berlin

W: www.ak-berlin.de

10:00 BITKOM SEMINAR – 12 STOLPERSTEI-
NE DER DIGITALEN TRANSFORMATION

Dieses Live-Online-Seminar richtet sich an 
Entscheidungsträger aus verschiedenen 
Fachbereichen und Hierarchieebenen, die 
umfassende IT-Projekte im Rahmen der  
„Digitalen Transformation“ planen. Anhand 
der „12 Stolpersteine“ werden die größten 
Gefahren und Risiken bei IT-Investitionsent-
scheidungen beleuchtet, um eine fundierte 
Bewertung und verantwortungsvolle  

Entscheidungen für komplexe Softwarepakete 
und IT-Systempartner zu ermöglichen.

Online

V: Bitkom Servicegesellschaft mbH

W: www.bitkom-akademie.de

16:00 VDU VIRTUELL: TRANSFORMATION 
DURCH ESG UND AUSWIRKUNGEN AUF RISIKO-
MANAGEMENT & INSOLVENZPRÄVENTION

In der Webinarreihe „VdU virtuell“ teilen 
erfolgreiche Unternehmerinnen in ihren 
Impulsvorträgen ihre Expertise zu aktuellen 
Themen. Die Teilnehmenden haben die Mög-
lichkeit, von den Erfahrungen und Einsichten 
der Unternehmerinnen zu profitieren und ihr 
Wissen zu erweitern

Online

V: Verband  
deutscher Unternehmerinnen e.V. (VdU)

W: www.vdu.de

Mittwoch, 10.01.2024 
16:00 CDR IMPULS: critical digital  
and media literacy for everyone

Im Rahmen der CDR (Corporate Digital  
Responsibility) Impuls Veranstaltungsreihe 
werden verschiedene Bereiche und konkrete 
Anwendungen in der CDR beleuchtet. Dabei 
besteht jede Veranstaltung aus einem Impuls-
vortrag sowie einem anschließenden Aus-
tausch, in welchem Fragen der Teilnehmenden 
beantwortet werden.

Online

V: Bundesministerium  
für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz (BMUV)

W: www.bmuv.de

Hauptstadtkalender
Immer aktuelle Termine auf 

www.berlinboxx.de

Kalenderwoche 01-03

Samstag, 13.01.2024
10:00 JUBI BERLIN

Auf der Jugendbildungsmesse JuBi können 
Schüler und Eltern sich über Bildungsaufent-
halte im Ausland informieren. Austauschorga-
nisationen, Reiseveranstalter und Agenturen 
stellen Auslandsaufenthalte, Programme und 
Stipendienangebote vor.

Ort: Willy-Brandt-Haus,  
Wilhelmstraße 140, 10963 Berlin

V: weltweiser – Der unabhängige Bildungs-
beratungsdienst & Verlag

W: www.weltweiser.de

Montag, 15.01.2024
10:00 FACHTAGUNG  
„Mehr Wohnungsbau ermöglichen:  
Raumordnung und interkommunale  
Kooperation als Wege aus der Wohnungsnot“

Die Fachtagung wird organisiert durch das 
Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwick-
lung und Bauwesen (BMWSB) und das Bundes-
institut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) und informiert über interessante 
regionale und interkommunale Ansätze der 
Wohnungs- und Wohnbaulandpolitik.

Ort: Ernst-Reuter-Haus,  
Str. des 17. Juni 112, 10623 Berlin

V: Bundesministerium für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauwesen (BMWSB), Bundes-
institut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR)

W: www.bmwsb.bund.de, www.bbsr.bund.de

12:30 YOUNG PROFESSIONALS MEETUP  
MIT PHILIPP AMTHOR, MDB

Philipp Amthor, Bundestagsabgeordneter,  
wird im Rahmen eines exklusiven Young 
Professionals Meetups Einblicke in seine 
Arbeit geben. Die Veranstaltung bietet die 
Gelegenheit, mehr über seine Tätigkeiten im 
Bundestag, den Gesetzgebungsprozess und 
seine Erfahrungen als junger Abgeordneter 
zu erfahren.

Ort: Deutscher Bundestag,  
Unter den Linden 71, 10117 Berlin

V: Verein Berliner Kaufleute  
und Industrieller (VBKI) e. V.

W: www.vbki.de 

16:00 Infoseminar  
zur neuen Berliner Bauordnung

Das Infoseminar zur neuen Berliner Bauord-
nung bietet eine Gelegenheit, sich über die 
neuesten Entwicklungen und Änderungen in 
der Bauordnung zu informieren. Experten  
werden die Schlüsselaspekte erläutern, 
relevante Details besprechen und Fragen der 
Teilnehmer beantworten.

Online

V: Architektenkammer Berlin

W: www.ak-berlin.de

Dienstag, 16.01.2024
10:00 AGRARKONGRESS 2024

Der Agrarkongress 2024 setzt sich mit den 
drängenden Herausforderungen auseinander, 
die die Klimakrise für die Landwirtschaft mit 
sich bringt. Aufgrund ihrer Anfälligkeit für Ex-
tremwetterereignisse sind landwirtschaftliche 
Betriebe direkt betroffen, spielen jedoch auch 
eine entscheidende Rolle im Klimaschutz. 
In der Klimaanpassungsstrategie nimmt die 
Landwirtschaft einen bedeutenden Platz ein, 
und die Zusammenarbeit zwischen Praxis, 
Wissenschaft, Verbänden und Politik wird  
auf dem Kongress intensiv diskutiert.

Ort: dbb Forum Berlin,  
Friedrichstraße 169, 10117 Berlin

V: Bundesministerium  
für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz (BMUV)

W: www.bmuv.de

17:00 TRANSFORMATIONSKULTUR 4.0 –  
PARTIZIPATION UND MOTIVATION BEI  
DIGITALEN VERÄNDERUNGSPROZESSEN

Erfolgreiche Digitalisierungsprojekte in der 
Ära von Arbeit 4.0 erfordern betriebliche Ver-
änderungsprozesse, die von der Belegschaft 
akzeptiert und mitgetragen werden. Der Fokus 
liegt auf Transparenz, Kommunikation, Schul-
ung, positiven Vorbildern und kontinuierlichem 
Monitoring, um Widerstände abzubauen und 

Immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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die Akzeptanz zu steigern. Der Mensch steht 
dabei im Zentrum des Wandels.

Online

V: Experimentelle Fabrik, ZPVP GmbH  
– Zentrum für Produkt-, Verfahrens- und 
Prozessinnovation GmbH

W: www.exfa.de

18:00 BVMW + NETWORKING.BUSINESS 
DINNER DER BESONDEREN ART

Einladung zum traditionellen Business Dinner 
im „Restaurant Da Ponte“ direkt am Spreeufer 
in Moabit. Mitglieder und Freunde des BVMW 
kommen regelmäßig zusammen, um sich über 
aktuelle Projekte und Themen aus dem Mit-
telstand auszutauschen. Die exzellente Küche 
und vielfältige Menüauswahl bieten eine 
ideale Grundlage für erfolgreiche Gespräche 
auf Augenhöhe

Ort: Ristorante Da Ponte,  
Helgoländer Ufer 7, 10557 Berlin

V: Der Mittelstand, BVMW e.V.

W: www.bvmw.de

19:00 DIGITALER JAHRESAUFTAKT 2024 
DER FAMILIENUNTERNEHMER

Der Digitale Jahresauftakt, unter der Leitung 
der Landesvorsitzenden André Bartel und 
Michael Hölle, präsentiert in einem virtuellen 
Vortragsabend die Themen Steuerjahr 2024, 
Anlagen mit Aktien, Zinsen, Devisen und Gold, 
sowie einen volkswirtschaftlichen Ausblick 
für 2024.

Online

V: DIE FAMILIENUNTERNEHMER e.V.

W: www.familienunternehmer.eu

19:30 600 Tage bis zur Bundestagswahl: 
Warum die Ampel scheitert

Ralph Brinkhaus MdB wird während der Veran-
staltung tiefergehende Einblicke in die politi-
sche Landschaft geben und mögliche Gründe 
für ein Scheitern der „Ampel-Koalition“ 
beleuchten. Die Diskussion ermöglicht einen 
kritischen Blick auf politische Entwicklunge 

und Herausforderungen in den 600 Tagen bis 
zur Bundestagswahl.

Ort: Clubhaus Blau-Weiß,  
Waldmeisterstraße 10-20, 14193 Berlin

V: CDU Ortsverband Alt-Wilmersdorf

W: www.cdu-wilmersdorf-nord.de

Mittwoch, 17.01.2024
8:00 POLITISCHES FRÜHSTÜCK  
MIT CANSEL KIZILTEPE

Bei einem politischen Frühstück steht das 
Thema „Bündnis für Ausbildung“ im Fokus,  
mit Cansel Kiziltepe, Senatorin für Arbeit, 
Soziales, Gleichstellung, Integration,  
Vielfalt und Antidiskriminierung.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V. (bwg)

W: www.bwg-ev.net

9:00 20. contec forum – Pflege  
und Vernetzung

Bis zum 18.01.2024

Die vermehrten Insolvenzmeldungen, von 
privaten bis zu kommunalen Trägern, stehen 
im Fokus des contec forums – Pflege und 
Vernetzung. Die Veranstaltung zielt darauf 
ab, Erfahrungen im Umgang mit Insolvenzen 
auszutauschen, Lösungen zu diskutieren und 
innovative Ansätze zu präsentieren. Experten-
gespräche mit Prof. Dr. Sabina Jeschke, 
Anselm Bilgri und anderen beleuchten die 
Auswirkungen auf den Pflegealltag und  
erforderliche Veränderungen.

Ort: Dorint Kurfürstendamm Berlin,  
Augsburger Str. 41, 10789 Berlin

V: contec - Gesellschaft für Organisations-
entwicklung mbH

W: www.contec.de 

10:00 ZWB: Die Welt der Wärmepumpen: 
wo stehen wir im Jahr 2024?

Die Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes 
(GEG) stärkt die Wärmepumpentechnologie. 
Das Online-Seminar wirft einen Blick auf 
Wärmepumpen im Jahr 2024 und untersucht 
Möglichkeiten und Grenzen ihres Einsatzes in 
deutschen Kommunen.

Online

V: ZEBAU - Zentrum für Energie, Bauen,  
Architektur und Umwelt GmbH

W: www.zebau.de

Immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de

10:00 Künftige Anforderungen und Nach-
weise zum Energiesparenden Wärmeschutz

Der Vortrag beleuchtet das aktuelle Gebäude-
energiegesetz (GEG) sowie mögliche Entwick-
lungen, darunter die Überarbeitung der DIN  
TS 18599. Er behandelt zudem die Verknüp-
fung mit Wärmebrücken und diskutiert poten-
zielle künftige Anforderungen an den Gebäu-
debestand im Rahmen der EU-Vorgaben.

Ort: Baukammer Berlin,  
Heerstraße 20, 14052 Berlin

V: Baukammer Berlin

W: www.baukammerberlin.de 

15:00 NEUJAHRSEMPFANG  
DES BERLIN CAPITAL CLUB

Der Neujahrsempfang des Berlin Capital Club 
ist eine festliche jährliche Veranstaltung, bei 
der Mitglieder und geladene Gäste zusammen-
kommen können, um das neue Jahr zu begrüßen. 
Die Veranstaltung bietet Gelegenheiten zum 
Netzwerken und schafft eine festliche Atmo-
sphäre für alle Teilnehmer.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Berlin Capital Club

W: www.berlincapitalclub.de

18:00 IM DIALOG MIT ELLEN HAUSSDÖRFER – 
STAATSSEKRETÄRIN FÜR GESUNDHEIT UND 
PFLEGE

In kleiner Runde werden aktuelle Themen in 
kurzer Zeit mit der Berliner Landesregierung 
diskutiert. Nach einem kurzen Impuls durch 
die jeweiligen VertreterInnen der Politik 
werden Fragen gestellt bzw. können politische 
Impulse gesetzt werden.

Ort: berliner wirtschaftsgespräche e. V., 
Bleibtreustraße 33, 10707 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V. (bwg)

W: www.bwg-ev.net

Donnerstag, 18.01.2024
9:30 FACHGESPRÄCH – VIELFALT IM FOKUS: 
NEUE PERSPEKTIVEN IM FILM

Die Bundestagsfraktion veranstaltet ein Fach-
gespräch zum Thema „Diversität im Film“ mit 
ExpertInnen. Ziel ist eine Diskussion darüber, 

welche Voraussetzungen erfüllt sein müssen, 
um die Vielfalt der deutschen Gesellschaft im 
Film angemessen darzustellen. Bisher domi-
nieren Erzählungen der Mehrheitsgesellschaft, 
obwohl Studien zeigen, dass eine vielfältigere 
Darstellung zu einer besseren Vermarktung 
und einem stärkeren Wettbewerbsvorteil für 
Deutschland führen könnte.

Ort: Paul-Löbe-Haus des Deutschen Bundestags, 
Konrad-Adenauer-Straße 1, 10557 Berlin

V: Bündnis 90/Die Grünen Bundestagsfraktion

W: www.gruene-bundestag.de

16:00 ENERGIEDIALOG 2024

Der ENERGIEDIALOG, als großer Jahresauf- 
takt der Erneuerbaren Energien, bietet eine-
Plattform für den Austausch zwischen Energie-
wirtschaft und Politik. In einem hybriden 
Format können geladene Gäste vor Ort und 
über 6.000 Zuschauer im Live-Stream Impulse 
und Diskussionen verfolgen, darunter auch die 
Grundsatzrede zur Energiepolitik von Robert 
Habeck.

Ort: EUREF-Campus,  
Torgauer Str. 12-15, 10829 Berlin

V: Bundesverband  
Erneuerbare Energie e.V. (BEE)

W: www.bee-ev.de

17:00 VBKI GOES VELODROM

Der VBKI lädt zum außergewöhnlichen Event 
ins Berliner Velodrom ein. Im Rahmen der  
Berliner Sixdays vom 25.-27. Januar 2024 
können VBKI-Mitglieder exklusiv auf der  
250 Meter langen Bahn des Velodroms radeln. 
Zuschauer sind ebenfalls willkommen, um die 
Sixdays zu verfolgen, zu fachsimpeln und das 
kleine Catering zu genießen.

Ort: Velodrom Berlin,  
Paul-Heyse-Straße 26, 10407 Berlin

V: Verein Berliner Kaufleute  
und Industrieller (VBKI) e. V.

W: www.vbki.de

18:00 KULTURMACHER IN BERLIN – ZU 
GAST DIETMAR SCHWARZ, INTENDANT – 
DEUTSCHE OPER BERLIN

Im Rahmen der Gesprächsreihe “Kulturmacher 
in Berlin” bittet Alice Ströver, regelmäßig eine 
Kulturmacherin oder einen Kulturmacher zum 
Gespräch. Im Mittelpunkt steht eine Person, 
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die Berlin kulturell bewegt und Neues anstößt 
sowie ihre Aufgaben, Herausforderungen und 
Visionen.

Ort: Tischlerei - Deutsche Oper Berlin,  
Zillestraße 63, 10585 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V. (bwg)

W: www.bwg-ev.net

18:00 Vernissage 2024  
des Wirtschaftsforums der SPD e.V.

Die SPD lädt zur Vernissage in Kooperation  
mit der Aachener Galerie ein, eröffnet von 
Katrin Budde, MdB, und Robert Mertens,  
dem Galerie-Geschäftsführer. Gäste können 
mit Künstlern wie Sascha Berretz, Annette 
Besgen, Teresa Riba, Nico Sawatzki und  
Tom Schmelzer über Kunst, Politik und  
Kultur sprechen.

Ort: Wirtschaftsforum der SPD e.V.,  
Dorotheenstraße 35, 10117 Berlin

V: Wirtschaftsforum der SPD e.V.

W: www.spd-wirtschaftsforum.de

Freitag, 19.01.2024
10:00 INTERNATIONALE  
GRÜNE WOCHE BERLIN

Bis zum 28.01.2024

Die Grüne Woche zählt bundesweit zu den 
traditionsreichsten Messen und zu den be-
kanntesten Veranstaltungen in Deutschland. 
Gegründet 1926 im Berlin der Goldenen 
Zwanziger, ist sie einzigartig als internationale 
Leitmesse für Ernährung, Landwirtschaft 
und Gartenbau. Aussteller aus aller Welt 
präsentieren an zehn Veranstaltungstagen ein 
umfangreiches Produktangebot. Zudem gibt 
die Grüne Woche aktuellen gesellschaftlichen 
Fragen wie Klimaschutz, Kreislaufwirtschaft, 
Ressourcenschonung und nachhaltige Land-
nutzung eine Bühne.

Ort: Messe Berlin,  
Messedamm 22, 14055 Berlin

V: Messe Berlin GmbH

W: www.messe-berlin.de

10:00 BITKOM SEMINAR – DEM  
FACHKRÄFTEMANGEL TROTZEN

In diesem Seminar werden Maßnahmen von 
zertifizierten Great Place to Work-Unternehmen 
im IT-Bereich weltweit geteilt. Es wird erläutert, 
wie Unternehmen sich zu besonders attraktiven 

Arbeitgebern entwickeln können und wie sie  
durch ihre Kultur einen Unterschied zum 
Branchendurchschnitt schaffen. Dabei basiert 
die Auszeichnung auf einer repräsentativen 
Befragung aller Mitarbeitenden, die eine 
besondere Unternehmenskultur erleben.

Online

V: Bitkom Servicegesellschaft mbH

W: www.bitkom-akademie.de

10:00 Stadtstruktur, Wohnstandortwahl 
und Alltagsmobilität

Das Projekt STAWAL untersucht quartiers- 
bezogene Mobilitätskonzepte und verkehrs-
sparende Siedlungsstrukturen in Städten, um 
den Autoverkehr zu reduzieren. Es analysiert 
zukunftsfähige Ansätze und die Zusammen-
hänge zwischen Alltagsmobilität und Wohn-
standortwahl. Dabei werden umziehende 
Haushalte befragt und Untersuchungsgebiete 
in Berlin, München und dem Ruhrgebiet  
analysiert, unter Anwendung qualitativer  
und quantitativer Methoden.

Online

V: Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH 
(Difu), Technische Universität Dortmund 
(TU-Dortmund)

W: www.difu.de

Sonntag, 21.01.2024
18:00 Kommunalpolitik Express –  
Baugebiete nachhaltig Gestalten

Im Fokus des Kurzformats steht die nachhaltige 
Gestaltung von Baugebieten, um sowohl 
ökologische Aspekte als auch die Baukosten 
für Hausbauer zu optimieren. Ein Fachvortrag 
beleuchtet die Möglichkeiten nachhaltiger 
Bebauungspläne und zukünftiger Entwick-
lungsrichtungen. Im Anschluss besteht die 
Gelegenheit, Fragen zu stellen und eigene 
Erfahrungen einzubringen.

Online

V: Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.

W: www.kas.de

Montag, 22.01.2024
10:00 21. INTERNATINALER FACHKONGRESS: 
„KRAFTSTOFFE DER ZUKUNFT 2024“

Bis zum 23.01.2024

Der Internationale Fachkongress „Kraftstoffe 
der Zukunft“ ist die führende Veranstaltung 
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der europäischen Biokraftstoffbranche und 
ein wichtiger Ort für Diskussionen zur Ent-
wicklung erneuerbarer Mobilität. Der Kongress 
bleibt seiner zentralen Strategie der Techno-
logieoffenheit treu und bietet auch 2024 ein 
vielfältiges Programm mit über 60 Vorträgen 
zu Branchentrends, wirtschaftlichen und 
rechtlichen Rahmenbedingungen, Rohstoffen, 
Technologieentwicklungen und Absatzmög-
lichkeiten in internationalen Märkten

Ort: CityCube Berlin,  
Messedamm 26, 14055 Berlin

V: Bundesverband Bioenergie e.V. (BBE)

W: www.bioenergie.de

16:00 IM DIALOG MIT BRITTA BEHRENDT, 
LL.M. – STAATSSEKRETÄRIN FÜR KLIMA-
SCHUTZ UND UMWELT BERLIN

In kleiner Runde werden aktuelle Themen in 
kurzer Zeit mit der Berliner Landesregierung 
diskutiert. Nach einem kurzen Impuls durch 
die jeweiligen VertreterInnen der Politik 
werden Fragen gestellt bzw. können politische 
Impulse gesetzt werden.

Ort: Vertretung der  
Regierung von Katalonien in Deutschland,  
Friedrichstraße 185, 10117 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V. (bwg)

W: www.bwg-ev.net

Dienstag, 23.01.2024
HANDELSBLATT ENERGIE-GIPFEL 2024

Bis zum 24.01.2024

Der Handelsblatt Energie-Gipfel, unter dem 
Motto „Bereit für neues Handeln: die grüne 
Transformation Europas“, bringt maßgebliche 
Persönlichkeiten aus Politik, Energie und 
Start-ups zusammen, um den nachhaltigen 
Umbau des Energiesystems zu besprechen. Mit 
den Niederlanden als Partnerland betont die 
Veranstaltung die Notwendigkeit länderüber-
greifender Zusammenarbeit und bietet un-
abhängige Informationen sowie Networking-
Möglichkeiten für zukunftssichere Strategien 
zu Jahresbeginn.

Ort: bcc Berlin Congress Center,  
Alexanderstraße 11, 10178 Berlin

V: Euroforum Deutschland GmbH

W: www.euroforum.de

10:30 THEMENTAG: BAUEN 4.0 – DIGI-
TALISIERUNG IM PLANEN, BAUEN UND 
BETREIBEN

Der Thementag widmet sich den zahlreichen 
Herausforderungen in der Baubranche, 
darunter Fachkräftemangel, steigende Preise, 
Nachhaltigkeits- und Umweltauflagen sowie 
digitale Verfahren. Die Veranstaltung unter-
sucht, wie digitale und vernetzte Planungs- 
und Bauverfahren den gesamten Prozess 
optimieren können. Diskutiert werden Verän-
derungen in herkömmlichen Planungsprozes-
sen, Technologien zur Effizienzsteigerung im 
Bauablauf, Förderung der Zusammenarbeit 
der Beteiligten und die spezifischen Heraus-
forderungen und Risiken der zunehmenden 
Digitalisierung im Bauwesen.

Online

V: Behördenspiegel  
– Pro-Press Verlagsgesellschaft mbH

W: www.behoerden-spiegel.de

12:00 Berliner Demografie-Tage 2024: 
Krisen überwinden – Politik für eine  
ungewisse Zukunft gestalten

Bis zum 25.01.2024

Die Berliner Demografie-Tage laden zu einem 
dreitägigen Online-Dialog mit internationa-
len ExpertInnen aus Wissenschaft, Politik 
und Zivilgesellschaft ein. Die Veranstaltung 
widmet sich dem Thema „Jenseits der Krise“ 
und betont die Rolle der demografischen 
Forschung bei der Entwicklung eines zukunfts-
orientierten Krisenmanagements.

Online

V: Max Planck Society  
for the Advancement of Science e.V.

W: www.mpg.de

12:30 FOREIGN POLICY LUNCH –  
DER ISRAEL-HAMAS KRIEG

Im ersten Foreign Policy Lunch 2024 wird der 
Nahost-Experte der Stiftung Wissenschaft  
und Politik, Dr. Peter Lintl, Hintergründe des 

Immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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Israel-Hamas Konfliktes, die aktuelle Situation 
und Perspektiven für die Zukunft vorstellen.

Ort: Berlin Capital Club,  
Mohrenstraße 30, 10117 Berlin

V: Verein Berliner Kaufleute  
und Industrieller (VBKI) e. V.

W: www.vbki.de 

17:30 FAKTOR WOHNEN – Ökologisch 
um:bauen mit regenerativen Baustoffen – 
Ausstellungseröffnung

FAKTOR WOHNEN widmet sich dem ökologischen 
Umbau mit regenerativen Baustoffen, ange-
sichts des unumstrittenen Klimawandels. 
Obwohl andere Lebensbereiche bereits einen 
Systemwechsel erfahren, wird beim Bauen, 
Planen und Wohnen dieser Einfluss erst 
ansatzweise berücksichtigt. FAKTOR WOHNEN 
setzt sich mit Formaten, Projekten und Dia-
logen gemeinsam mit Partnern dafür ein, 
Antworten auf klimaschonendes oder sogar 
-neutrales Handeln beim Bauen, Planen und 
Wohnen zu finden.

Ort: Kiezraum,  
Mehringdamm, 10963 Berlin-Kreuzberg

V: Berliner Energieagentur GmbH

W: www.berliner-e-agentur.de

Mittwoch, 24.01.2024
9:30 FORUM NACHHALTIGER KONSUM

Das vierte ‚Forum nachhaltiger Konsum‘  
diskutiert die Herausforderungen des er-
starkenden Rechtspopulismus für nachhaltigen 
Konsum in Deutschland. Rechtspopulisten 
neigen dazu, Klimaschutz abzulehnen und ver-
breiten Fehlinformationen über nachhaltige 
Produkte. Das Forum bietet Raum für Diskus-
sionen und Vernetzung, gefördert im Rahmen 
des Nationalen Programms für nachhaltigen 
Konsum (NPNK) durch die Bundesregierung.

Online

V: Nationales Netzwerk Nachhaltiger Konsum

W: www.nachhaltigerkonsum.info

10:00 BITKOM SEMINAR –  
GREEN LEADERSHIP

In der heutigen Welt, in der der Klimawandel 
und Umweltauswirkungen immer mehr in den 
Fokus rücken, ist nachhaltige Führung von 
entscheidender Bedeutung für die Mitarbeiter-
gewinnung, -bindung und das Erreichen der 
Unternehmensziele. Green Leadership bedeutet 
nicht nur, umweltfreundliche Praktiken in Un-
ternehmen zu implementieren, sondern auch, 
eine inspirierende Führungspersönlichkeit zu 
sein, die positive Veränderungen sowohl in 
der Organisation als auch in der Gesellschaft 
vorantreibt.

Online

V: Bitkom Servicegesellschaft mbH

W: www.bitkom-akademie.de

13:00 DIGITALER ZWILLING –  
NEUES LEVEL DER DIGITALISIERUNG

Der Digitale Zwilling im Infrastrukturbau ist 
ein wegweisender Ansatz für nachhaltige und 
intelligente Infrastrukturen. Das Projekt Digi-
taler Zwilling von Brücken, in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr, zeigt konkret am Beispiel der Köhl-
brandbrücke, wie diese innovative Methode 
Mehrwert schafft und in eine Gesamtstrategie 
eingebettet ist.

Online

V: Bundesministerium  
für Digitales und Verkehr (BMDV)

W: www.bmdv.bund.de

Donnerstag, 25.01.2024
9:00 Die ESG FACTORY –  
Praxiskonferenz für die Immobilienbranche

Die ESG Factory ist die Praxiskonferenz für 
die Immobilienbranche. Die Veranstaltung 
findet am 25. Januar 2024 zum ersten Mal in 
Berlin statt. Ziel der Veranstaltung ist es, das 
komplexe Zukunftsthema ESG in seinen vielen 
Aspekten zu verstehen und zu diskutieren. Die 
TeilnehmerInnen sollen einen Wissenszuwachs 
und Erkenntnisgewinn mitnehmen.

Ort: Humboldt Carré,  
Behrenstraße 42, 10117 Berlin

V: RUECKERCONSULT GmbH

W: www.rueckerconsult.de

Immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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9:30 DIGITALE FACHKONFERENZ ZU HIGH-
LIGHTS DER UMWELTBEWUSSTSEINSSTUDIE

Das Umweltbundesamt präsentiert die Ergeb-
nisse der Umweltbewusstseinsstudie 2022. 
Trotz aktueller Krisen bleibt der Umwelt- und 
Klimaschutz ein wichtiges Anliegen der deut-
schen Bevölkerung. Eine Podiumsdiskussion, 
darunter UBA-Präsident Dirk Messner, widmet 
sich der Frage nach einer sozial gerechten 
ökologischen Transformation.

Online

V: Umweltbundesamt

W: www.umweltbundesamt.de

18:00 DEBATTE: Woher nehmen, wenn nicht 
stehlen? Fachkräftemangel quo vadis?

Das Event des Manager Circles bietet wertvolle 
Einblicke in Personalangelegenheiten und 
Veränderung für Unternehmen und Manager 
im Wandel. Themen umfassen HR-Prozesse, 
Automatisierung und Talent-Pipelines. Die  
Veranstaltung ermöglicht effektiven Aus-
tausch, Vernetzung und Lösungsfindung  
unter Führungskräften des Mittelstands.

Online

V: Vertical Change - VC GmbH

W: www.vertical-change.com/de/

Freitag, 26.01.2024
KONGRESS PFLEGE 2024

Bis zum 27.01.2024

Der Kongress Pflege vermittelt Fachwissen 
für die tägliche Führungsarbeit: aktuell, 
nachhaltig und praxisrelevant. Erwartet 
werden wieder rund 1.700 Kongressteilneh-
merInnen aus dem gesamten Bundesgebiet, 
darunter PflegedirektorInnen, Pflegedienst-, 
Abteilungs- und Stationsleitungen, Qualitäts-
managerInnen, Schulleitungen und Lehrende 
in der Pflege, sowie Pflegefachkräfte aller 
Versorgungsbereiche.

Ort: Maritim proArte Hotel Berlin,  
Friedrichstraße 150, 10117 Berlin

V: Springer Medizin Verlag GmbH

W: www.gesundheitskongress.de

9:00 TGIF Thank God it‘s Friday/  
Business Frühstück Potsdam

Beim Netzwerkfrühstück in der Genusswerk-
statt, umgesetzt von den Gastronomen 

Ralph Junick und Kay Fock im Herzen Pots-
dams, haben Teilnehmer die Möglichkeit,  
sich vis-à-vis zum Landtag und dem Pots-
damer Hafen auszutauschen und Kontakte  
zu knüpfen. 

Ort: Genusswerkstatt,  
Breite Str. 1A, 14467 Potsdam

V: Der Mittelstand, BVMW e.V.

W: www.bvmw.de

18:30 Ökologischer Baustoffe  
im Wohnungsbau – Bauen neu Denken

Das Thema „Einsatz von ökologischen Baustoffen 
in der Breite“ wird in einer Diskussionsrunde 
mit Vertretern der Zivilgesellschaft und der 
Wohnungswirtschaft erörtert. Die Veranstal-
tung zielt darauf ab, anhand von konkreten 
Beispielen zu zeigen, wie ökologische 
Baustoffe in der Praxis angewendet werden 
können.

Ort: Kiezraum, Mehringdamm  
(hinter dem Finanzamt) 10963 Berlin

V: BAUInfo - Berliner Energieagentur GmbH

W: www.berliner-e-agentur.de

Sonntag, 28.01.2024
10:00 EUROPAPARTEITAG DER FDP

Der Europaparteitag der FDP ist eine politi-
sche Veranstaltung, bei der Mitglieder der 
Freien Demokratischen Partei (FDP) zusammen-
kommen, um über die Europapolitik der Partei 
zu diskutieren, strategische Entscheidungen 
zu treffen und Kandidaten für die Europawahlen 
zu nominieren.

Ort: STATION Berlin,  
Luckenwalder Str. 4-6, 10963 Berlin

V: Freie Demokratische Partei e.V.,  
Bundesgeschäftsstelle

W: www.fdp.de

Montag, 29.01.2024
Die neue Berliner Bauordnung

Das Infoseminar zur neuen Berliner Bauord-
nung informiert über die aktuellen Änderungen 
und Entwicklungen in der Bauordnung. Experten 
geben Einblicke, erläutern Schlüsselaspekte 
und stehen für Fragen zur Verfügung. 

Ort: Architektenkammer Berlin,  
Alte Jakobstraße 149, 10969 Berlin

V: Architektenkammer Berlin

W: www.ak-berlin.de
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Dienstag, 30.01.2024
10:00 Die neue TrinkWV 2023

In 60 Minuten informiert die Schulung über 
wichtige Änderungen in der neuen Trinkwasser-
verordnung (seit 24.06.2023), einschließlich 
Neuerungen bei Legionellenuntersuchungen 
und Beurteilung, Grenzwertänderungen für 
Bisphenol A und Blei sowie die Beauftragung 
zugelassener Untersuchungsstellen. Schutz 
der Gesundheit und rechtssichere Abläufe für 
EigentümerInnen und BewohnerInnen stehen 
im Fokus.

Online

V: IVD Bildungsinstitut  
Berlin-Brandenburg GmbH

W: www.ivd-bildungsinstitut.de

14:45 20TH BCCG NEW YEAR’S  
CONFERENCE & RECEPTION 2024

Die 20. Neujahrskonferenz und Empfang des 
BCCG im Jahr 2024 steht unter dem Motto 
“Shaping Tomorrow: The Power of Transfor-
mation”. Mit anerkannten Experten soll über 
aktuelle Herausforderungen und Chancen 
diskutiert werden.

Ort: Haus der Commerzbank,  
Pariser Platz 1, 10117 Berlin

V: British Chamber of Commerce  
in Germany (BCCG) e. V.

W: www.bccg.de

18:00 NETZWERKRUNDE | STARKE FRAUEN – 
STARKER MITTELSTAND

Der BVMW organisiert eine Netzwerkrunde für 
Unternehmerinnen und weibliche Führungs-
kräfte im Fora - Kontorhaus. Claudia Horner 
wird mit ihrem neuen Seminar „New Ways für 
starke Führung und Freude am Leben“ einen 
Vortrag über innovative Coaching-Methoden 
und bewährte Strategien halten. Das Seminar 
zielt darauf ab, transformative Wege zur 
Veränderung aufzuzeigen, die Führungseffek-
tivität nachhaltig zu steigern und die Lebens-
qualität maßgeblich zu verbessern.

Ort: Fora Kontorhaus,  
Kronenstraße 63, 10117 Berlin

V: Der Mittelstand, BVMW e.V.

W: www.bvmw.de

 

Freitag, 02.02.2024
WORLD MONEY FAIR

Bis zum 04.02.2024

Einmal jährlich versammelt sich die numis-
matische Gemeinschaft in Berlin zur World 
Money Fair. Die Messe hat sich als bedeutende 
Besucherveranstaltung für Münzenliebhaber, 
-händler, -produzenten und die Zulieferer-
industrie etabliert, und ist ein fester Termin 
im Kalender dieser Branchenakteure. 

Ort: Estrel Berlin,  
Sonnenallee 225, 12057 Berlin

V: World Money Fair Berlin GmbH

W: www.worldmoneyfair.de

Sonntag, 04.02.2024
BERLIN FASHION WEEK

Bis zum 08.02.2024

Zahlreiche Runway Shows, Ausstellungen und 
Installationen, Konferenzen, exklusive Events 
sowie kleine feine Side Events machen die 
deutsche Hauptstadt eine Woche lang zum 
Hotspot der nationalen und internationalen 
Fashion-Szene.

Ort: Berlin, Diverse Orte

V: Berlin Partner  
für Wirtschaft und Technologie GmbH

W: www.berlin-partner.de

Montag, 05.02.2024
10:00 POLITIK 45 – UNTERNEHMER  
UND POLITIKER IM GESPRÄCH

„Politik 45“ ist eine Gesprächsplattform, die 
UnternehmerInnen und PolitikerInnen in den 
Dialog bringt. Das Format ermöglicht einen 
offenen Austausch über einen Zeitraum von 
45 Minuten, in dem die Teilnehmer kurze 
Statements abgeben und Fragen erörtern 
können. In der kommenden Veranstaltung 
wird Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut 
als Gast eingeladen sein.

Online

V: Der Mittelstand, BVMW e.V.

W: www.bvmw.de

Dienstag, 06.02.2024
10:00 NACHHALTIGER EINKAUF –  
CO2 IN DER LIEFERKETTE EINSPAREN

Der Einkauf beeinflusst bis zu 90 Prozent der 
Treibhausgasemissionen in Beschaffung und 

Lieferketten. Klare Klimaschutzstrategien und 
enge Zusammenarbeit mit Lieferanten sind 
entscheidend. Ein Webinar behandelt nach-
haltige Beschaffung, Klimaschutz im Einkauf 
und interne CO2-Bepreisung für strukturiertes 
CO2-Einsparen in der Lieferkette.

V: Der Mittelstand, BVMW e.V.

W: www.bvmw.de

10:00 Nachhaltigkeit in KMU?  
Überblick über ESG, CSRD, Taxonomie

In diesem Seminar verschafft Dorothea 
Palenberg einen klaren Überblick über Themen 
wie ESG, CSRD und Taxonomie im Kontext von 
Nachhaltigkeit für KMU. Sie erklärt, warum 
die neuen EU-Verordnungen auch für kleinere 
Unternehmen relevant sind und wie diese sich 
darauf vorbereiten können. Mit Fokus auf das 
deutsche Lieferketten-Sorgfaltsgesetz zeigt 
sie Wege auf, wie Unternehmen in dieses kom-
plexe Thema einsteigen und sich erfolgreich 
positionieren können.

Online

V: Der Mittelstand, BVMW e.V.

W: www.bvmw.de

Mittwoch, 07.02.2024
MESSE – FRUIT LOGISTICA

Bis zum 09.02.2024

Die Fruit Logistica ist eine internationale 
Fachmesse für Früchte- und Gemüsemarketing. 
Die Fruit Logistica ist das führende internatio-
nale Branchentreffen der Fruchthandelswelt. 
Hier sind Unternehmen der gesamten Wert-
schöpfungskette des grünen Sortiments an 
einem Ort vertreten - vom Global Player bis  
zu klein- und mittelständischen Anbietern  
aus aller Welt.

Ort: Messe Berlin,  
Messedamm 22, 14055 Berlin

V: Messe Berlin GmbH

W: www.messe-berlin.de

9:00 ONLINE-VERWALTERKONGRESS IVD

Der Online-Verwalterkongress des Immobilien- 
verbands Deutschland (IVD) Süd bietet Fach-
leuten in der Immobilienverwaltung eine 
virtuelle Plattform. Aktuelle Themen im Be-
reich Mietrecht und Wohnungseigentumsrecht 
werden behandelt, darunter Mieterhöhung, 
Betriebskosten, Modernisierung, Beschluss-
kompetenz und Baustopp.

Online

V: Immobilienverband Deutschland IVD Süd

W: www.ivd-sued.net

Dienstag, 13.02.2024
8:00 BUSINESS BREAKFAST MIT WOLFGANG 
SCHMIDT, CHEF DES BUNDESKANZLERAMTS

Wolfgang Schmidt, Chef des Bundeskanz-
leramtes und Bundesminister für besondere 
Aufgaben, blickt zurück auf die bisherige 
Arbeit der Regierungskoalition aus SPD, Grüne 
und FDP und erklärt, welche Themen bis zum 
Ende der Legislaturperiode noch auf der 
Agenda stehen.

Ort: VBKI Goldberger Saal,  
Fasanenstraße 85, 10623 Berlin

V: Verein Berliner Kaufleute  
und Industrieller (VBKI) e. V.

W: www.vbki.de 

18:00 IM DIALOG DR. SEVERIN FISCHER – 
STAATSSEKRETÄR FÜR ENERGIE UND BETRIEBE

In kleiner Runde werden aktuelle Themen in 
kurzer Zeit mit der Berliner Landesregierung 
diskutiert. Nach einem kurzen Impuls durch 
die jeweiligen VertreterInnen der Politik 
werden Fragen gestellt bzw. können politische 
Impulse gesetzt werden.

Ort: Vertretung der Regierung von Katalonien 
in Deutschland, Friedrichstraße 185,  
10117 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V. (bwg)

W: www.bwg-ev.net

Kalenderwoche 05-07

Immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de



90 91

Termine Januar & Februar 2024 Januar & Februar 2024 Termine

90 91

Mittwoch, 14.02.2024
AUF NACHHALTIGKEITSKURS GEHEN –  
EIGENE POTENZIALE MIT DER KREISLAUF-
WIRTSCHAFT ENTDECKEN

Der Workshop bietet eine Einführung in die 
Kreislaufwirtschaft, zeigt anhand praktischer 
Beispiele die Chancen für KMU auf und präsen-
tiert „R-Strategien“ zur Identifikation unter-
nehmensspezifischer Hebel. Dabei wird auch 
beleuchtet, wie Digitalisierung KMU auf dem 
Weg zur Zirkularität unterstützen kann.

Online

V: GS1 Germany GmbH

W: www.gs1-germany.de

Donnerstag, 15.02.2024
74. BERLINALE – INTERNATIONALE  
FILMFESTSPIELE BERLIN

Bis zum 25.02.2024

Die Internationalen Filmfestspiele Berlin 
gehören zu den Filmfestivals der A-Kategorie. 
Sie sind weltweit eines der bedeutendsten 
Ereignisse der Filmbranche. Es werden bis 
zu 400 Filme in verschiedenen Sparten und 
Genres gezeigt. Jahr für Jahr werden rund 
300.000 Tickets an das Publikum verkauft.

Ort wird noch bekanntgegeben

V: Internationale Filmfestspiele Berlin

W: www.berlinale.de

9:00 EINFACH UMBAUEN: ÖKOLOGISCH, 
ZIRKULÄR UND KOSTENEFFIZIENT

Im Seminar wird anhand der Denkmalschutz-
sanierung der Reichsstraße 108 in Berlin-
Charlottenburg aufgezeigt, wie ökologische 
und kosteneffiziente Bestandssanierungen 
geplant und realisiert werden können. Der 
Referent gibt vor Ort Einblicke in die energie-
effiziente, ökologische und kostengünstige 
Gestaltung der Sanierung von Bestandsgebäuden, 
inklusive Planung, Materialauswahl und 
Nachhaltigkeitsziele.

Ort: Spreeplan,  
Reichsstraße 108, 14052 Berlin

V: Architektenkammer Berlin

W: www.ak-berlin.de

Samstag, 17.02.2024
STUZUBI

Die Karrieremesse Stuzubi unterstützt Abitu-
rienten, Fachabiturienten und Realschüler bei 
ihrer Berufsorientierung. Universitäten und 
Hochschulen sowie bundesweit agierende und 
regionale Unternehmen und Institutionen 
informieren in Berlin über ihre Studien- und 
Ausbildungsangebote. Auch Anbieter für Aus-
landsaufenthalte sind auf der Messe vertreten. 
SchülerInnen können wichtige Kontakte 
knüpfen und vor Ort ihre Fragen erörtern.

Ort: Stilwerk KantGaragen,  
Kantstraße 127, 10625 Berlin

V: Stuzubi GmbH

W: www.stuzubi.de

20:00 Uraufführung BETA

„BETA“ beleuchtet die Ambivalenz der digi-
talen Revolution durch drei Hauptfiguren: 
einen Tech-Pionier, eine Hackerin und eine 
Digitalisierungspolitikerin. Die Inszenierung 
wirft Fragen zu den Potenzialen und Risiken 
digitaler Tools auf und involviert das Publikum 
durch interaktive Abstimmungstools.

Ort: Tischlerei - Deutsche Oper Berlin,  
Zillestraße 63, 10585 Berlin

V: Stiftung Oper in Berlin - Deutsche Oper Berlin

W: www.deutscheoperberlin.de

Montag, 19.02.2024
QUO VADIS 2024 – 34. JAHRESAUFTAKT  
FÜR IMMOBILIENENTSCHEIDER

Bis zum 21.02.2024

QUO VADIS 2024 mit dem Motto „Reloading 
– die Stunde der Wegbereiter!“ setzt auf die 
positiven Aspekte, die sich aus Herausforde-
rungen wie Wohnraumknappheit und Finanzie-
rungsengpässen ergeben. Die Veranstaltung 
erkundet, wie Nutzer und Kapital neue Wege 
einschlagen, um den Transformationsdruck zu 
bewältigen, und bietet eine exklusive Plattform 
für informierte Gespräche und Meinungsaustausch.

Ort: Hotel Adlon Kempinski Berlin,  
Unter den Linden 77, 10117 Berlin

V: Heuer Dialog GmbH

W: www.heuer-dialog.de

Immer aktuell auf  
www.berlinboxx.de
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14:00 Kommunalrichtlinie:  
Klimafreundliche Mobilität

In den Online-Sprechstunden vermitteln die 
Expertinnen und Experten von der Agentur  
für kommunalen Klimaschutz und der ZUG  
die wichtigsten Informationen, zeigen Anlei-
tungen zu Tools und Formularen und geben 
hilfreiche Praxistipps für die erfolgreiche 
Antragstellung im Rahmen der KRL.

Online

V: Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH (Difu)

W: www.difu.de

Dienstag, 20.02.2024
8:00 BUSINESS FRÜHSTÜCK –  
TRANSFORMATIONSPROZESS  
DER BERLINER WIRTSCHAFT

Bei diesem Business Frühstück wird über 
die Herausforderungen und Kosten der 
Energiewende für die Berliner Wirtschaft 
diskutiert. Gastreferent Claus Pretzell von der 
Investitionsbank Berlin, Fachbereich Volks-
wirtschaft, wird Einblicke geben.

Ort: berliner wirtschaftsgespräche e. V., 
Bleibtreustraße 33, 10707 Berlin

V: berliner wirtschaftsgespräche e. V. (bwg)

W: www.bwg-ev.net

10:00 VDA Technischer Kongress 2024 
#VDATK24

Bis zum 21.02.2024

Der Technische Kongress bietet eine Platt-
form für Debatten zu aktuellen Themen wie 
Technologie, Klimapolitik, Digitalisierung und 
zukünftigen Mobilitätslösungen in Keynotes, 
Fachvorträgen und Podiumsdiskussionen. Viel 
Zeit wird für die Fragen der Teilnehmer an die 
Experten vor Ort eingeplant.

Ort: bcc Berlin Congress Center,  
Alexanderstraße 11, 10178 Berlin

V: Verband der Automobilindustrie e.V. (VDA)

W: www.vda.de

15:00 BFW-SEMINAR - Fördermittel für 
Energieeffizienzmaßnahmen im Bestand

Dr. Touché gibt in diesem Seminar einen  
Überblick über aktuelle Bundes- und Landes-
förderungen zur energetischen Gebäude- 
sanierung. Schwerpunkte sind Energieeffizienz 
im Bestand, altersgerechter Umbau 

und Finanzierung mit Landesmitteln. Auch 
das Gebäudeenergiegesetz 2024, geplante 
Fördermittel und die EU-Strategie zur Gebäu-
desanierung werden behandelt. Geeignet für 
Immobilienverwalter, -makler, Energieberater 
und Bauingenieure.

Ort: Turbinenhalle,  
Friedrich-Krause-Ufer 10, 13353 Berlin

V: BFW Bundesverband Freier Immobilien-  
und Wohnungsunternehmen e. V.

W: www.bfwberlin.de

16:00 BERLIN AUF DEM WEG ZUR 
SCHWAMMHAUPTSTADT

Das Seminar behandelt die effiziente Nutzung 
von Regenwasser angesichts zunehmender 
Wetterextreme in Berlin. Die Referenten er-
läutern Herausforderungen und präsentieren 
Lösungsansätze anhand konkreter Beispiele. 
In Diskussionsformaten haben die Teilnehmer 
die Möglichkeit, Fragen zu stellen, eigene 
Kenntnisse einzubringen und Ideen für die 
Weiterentwicklung von Berlins Schwamm-
hauptstadt-Konzept zu diskutieren.

Ort: Architektenkammer Berlin,  
Alte Jakobstraße 149, 10969 Berlin

V: Architektenkammer Berlin

W: www.ak-berlin.de

Mittwoch, 21.02.2024
36. DEUTSCHER KREBSKONGRESS DKK2024

Bis zum 24.02.2024

Der Deutsche Krebskongress (DKK), der größte 
und älteste onkologische Fachkongress, findet 
alle zwei Jahre statt und wird zum sechsten 
Mal von der Deutschen Krebsgesellschaft und 
der Stiftung Deutsche Krebshilfe gemeinsam 
ausgerichtet. Unter dem Motto „Fortschritt 
gemeinsam gestalten“ stehen Zusammenar-
beit und Fortschritt in der Onkologie im Fokus.

Ort: CityCube Berlin,  
Messedamm 26, 14055 Berlin

V: Deutsche Krebsgesellschaft e. V.

W: www.krebsgesellschaft.de

HANDELSBLATT GOVTECH-GIPFEL 2024

Bis zum 22.02.2024

Beim GovTech-Gipfel werden führende Köpfe 
aus Politik, Verwaltung und der Tech-Szene 
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zusammengebracht, um gemeinsam die 
Digitalisierung von Staat und Verwaltung vor-
anzutreiben. Die Veranstaltung konzentriert 
sich auf Best Practices, Round Tables und den 
Austausch von Ideen für innovative Lösungen 
und Transformation.

Ort: Design Offices Berlin Humboldthafen, 
Alexanderufer 3-7, 10117 Berlin

V: Handelsblatt GmbH

W: www.handelsblatt.com	 

Donnerstag, 22.02.2024
19:00 GRÜNDERSZENE CTO DINNER BERLIN

Das Gründerszene CTO Dinner bringt führende 
Köpfe der Tech-Szene in gehobener Atmo-
sphäre zusammen, um sich über branchen-
bezogene Herausforderungen und Trends 
auszutauschen.

Ort wird noch bekanntgegeben

V: Business Insider Deutschland GmbH

W: www.businessinsider.de

Freitag, 23.02.2024
15:00 HUMBOLDT-FORUM – NACHHALTIGES 
PLANEN, BAUEN UND BETREIBEN DES 
SCHLOSSNEUBAUS

Das Seminar fokussiert sich auf die nachhal-
tigen Aspekte in Bezug auf die Planung, den 
Bau und den Betrieb des Humboldt-Forums. 
Fachleute und Interessierte werden zusammen- 
kommen, um über nachhaltige Praktiken und 
Innovationen im Bauwesen zu diskutieren, 
insbesondere im Kontext des einzigartigen 
Humboldt-Forums.

Ort: Humboldt Forum im Berliner Schloss, 
Schlossplatz, 10178 Berlin

V: Architektenkammer Berlin

W: www.ak-berlin.de

Montag, 26.02.2024
10:00 BMAS-Fachkräftekongress 2024

Der Fachkräftekongress „Mehr Power fürs 
Fachkräfteland“ bringt Unternehmen, Sozi-
alpartner und innovative Netzwerke in Berlin 
zusammen. Mit über 14 Formaten und einem 
Ausstellerforum bietet er eine Plattform für 
aktuelle Lösungen und Best-Practice-Beispiele 
im Bereich Fachkräftesicherung.

Ort: Café Moskau,  
Karl-Marx-Allee 34, 10178 Berlin

V: Bundesministerium  
für Arbeit und Soziales (BMAS)

W: www.bmas.de

Dienstag, 27.02.2024
DGNB JAHRESKONGRESS 2024

Bis zum 28.02.2024

Der Jahreskongress widmet sich dem Thema 
nachhaltiges Bauen und betont die Vielfalt 
in diesem Bereich. Die Veranstaltung bietet 
einen Überblick über den aktuellen Stand und 
diskutiert vielversprechende Wege in eine 
nachhaltige Zukunft für Bau und Immobili-
en. Keynote-Vorträge inspirieren, während 
Gesprächsrunden Expertise zu den zentralen 
Herausforderungen der Branche bündeln.

Online

V: DGNB GmbH

W: www.dgnb.de/de

9:30 FACHTAGUNG – ENERGIEMANAGEMENT 
IN DER WOHNUNGSWIRTSCHAFT

Die Wohnungswirtschaft steht vor der Her-
ausforderung, bis 2045 ein resilientes und 
klimaneutrales Energiesystem zu etablieren. 
Initiativen, die dem Motto „Einfach machen!“ 
folgen, verfolgen bereits innovative Ansätze 
wie die autarke Energieversorgung in Quartieren.
Diese Fachtagung bietet eine Plattform zum 
Austausch über Alternativen zur Wärme- und 
Energieversorgung, reflektiert erste Erfolge 
und skizziert kommende Schritte.

Online

V: BBA – Akademie  
der Immobilienwirtschaft e. V.

W: www.bba-campus.de 

16:00 BFW-SEMINAR – zum Insolvenzrecht 
– wenn mein Vertragspartner wackelt

Dieses Seminar thematisiert die wirtschaftli-
che Stagnation in Deutschland bis Ende 2024 
und ihre Auswirkungen auf die Immobilien-
branche. Unternehmen werden ermutigt, sich 
auf ihre Stärken zu konzentrieren und sich 
solide aufzustellen. Ein Schwerpunkt liegt auf 
dem Forderungsmanagement, das effektiv 
auf Zahlungsmoral, -ausfälle und Insolvenzen 
reagieren soll. Der erste Teil behandelt die 
Insolvenz des Vertragspartners, während der 
zweite Teil Optionen und rechtliche Möglich-
keiten für ein effektives Forderungsmanage-
ment vor einer Insolvenz beleuchtet.

Ort: Turbinenhalle, 
Friedrich-Krause-Ufer 10, 13353 Berlin

V: BFW Bundesverband Freier Immobilien- und 
Wohnungsunternehmen e. V.

W: www.bfwberlin.de

Mittwoch, 28.02.2024
10:30 Kommunale Solarenergie –  
Erfolg durch Bürgerbeteiligung

Die Veranstaltung diskutiert die Integration 
von Solarenergie in kommunale Strukturen 
und behandelt Fragen wie die Planung von 
Solaranlagen, die Rolle von Solar-Botschafte-
rinnen und -Botschaftern sowie die Abwägung 
wirtschaftlicher Interessen bei der Flächen-
nutzung für Photovoltaik.

Online

V: Behördenspiegel  
- Pro-Press Verlagsgesellschaft mbH

W: www.behoerden-spiegel.de

Donnerstag, 29.02.2024
9:00 Online-Seminar:  
Energie- und Klimagesetze für die  
Wohnungswirtschaft

Ein Osterpaket im Sommer? Inmitten des  
aktuellen Energie-Rummels findet man 
so etwas wohl nur hier. Fünf Monate nach 

Veröffentlichung des 600-Seiten-Exemplars 
zu den Energierechtsänderungen kann man 
nun gespannt auf die Gas-Umlage blicken. Es 
besteht die Gewissheit: Das letzte Kapitel ist 
noch nicht geschrieben. Das Energiesiche-
rungsgesetz erlangt in diesen Tagen eine bisher 
beispiellose Bedeutung. Kurz gesagt:  
Es kommt noch ein weiteres Paket!

Online

V: BBA – Akademie  
der Immobilienwirtschaft e. V.

W: www.bba-campus.de

9:30 HANDELSBLATT JAHRESTAGUNG - 
PHARMA 2024

Bis zum 01.03.2024 

Die Konferenz bringt Experten aus Techno-
logie, Forschung und Produktion zusammen. 
Schwerpunkte sind künstliche Intelligenz, 
smarte Datenstrategien und neue Partner-
schaften in der Gesundheitswirtschaft. Ziel ist 
die Diskussion über Wachstum, Effizienz und 
Nachhaltigkeit sowie die Vernetzung mit Ent-
scheidern aus Politik und Gesundheitswesen.

Ort: Pullman Berlin Schweizerhof,  
Budapester Str. 25, 10787 Berlin

V: Euroforum Deutschland GmbH

W: www.euroforum.de
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In christlicheren Zeiten galt der Grund-
satz „Roma locuta, causa f inita“. Rom, 
genauer gesagt: dem Papst, stand gleich-
sam das letztinstanzliche Urteil zu. In 
Deutschland hat das Bundesverfassungs-
gericht in Rechtsfragen die Rolle des Kir-
chenoberhaupts übernommen. Und das 
ist auch gut so.
Denn das Korrektivorgan in Karlsruhe 
zwingt Politiker, sich verfassungskonform 
zu verhalten. Eigentlich sollten sie das auch 
ohne Drohkulisse tun. Die Realität sieht 
anders auch. Im politischen Tagesgeschäft 
werden Recht und Gesetz gern schon mal so 
flexibel ausgelegt, wie es den Akteuren in 
den Kram passt. 
Beispiele gefällig? Die Karlsruher Richter 
sorgten Ende 2023 für zwei Paukenschläge. 
Ihr spektakuläres Nein zur Haushaltstrick-
serei der Ampel bescherte dem Scholz-Ka-
binett eine unfriedliche Vorweihnachtszeit 

und eine Regierungskrise. Die Langzeitfol-
gen – bis hin zu möglichen Neuwahlen – 
sind noch gar nicht absehbar. 
Stichwort Wahlen: Die zweite Entschei-
dung verhagelte Berlins (neuem) Landes- 
wahlleiter die Bescherung. Nach dem 
Richterspruch muss die in der Hauptstadt 
von ebenso gravierenden wie peinlichen 
Pannen begleitete Bundestagswahl 2021 in 
455 der 2256 Wahlbezirke wiederholt wer-
den. Eine saftige Ohrfeige für das Chaos bei 
der Kombiwahl zu Abgeordnetenhaus und 
Bundestag. 
Der damalige Senat hatte jede Schuld von 
sich gewiesen. Vergeblich. Bei der Wieder-
holungswahl im Februar 2023 wurde das 
Senatsbündnis von SPD, Grünen und Linken 
abgewählt. Sollte auch der zweite Anlauf 
zur Berliner Bundestagswahl am 11. Februar 
scheitern, hätte wohl wieder das Bundes-
verfassungsgericht das letzte Wort. (evo) 
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Angehenden Akademikern, sprich: Studen-
tInnen, werden gemeinhin eine überdurch-
schnittliche Bildung und ein kritisches 
Urteilsvermögen zugebilligt. Beides lassen 
Teile der Berliner Studentenschaft vermis-
sen. Sie ersetzen Intellektualität durch 
Ideologie, Humanismus durch Hass. 
Besonders erschreckend: der Antisemitis-
mus erhebt seine hässliche Fratze ausge-
rechnet in der deutschen Hauptstadt. So 
häufen sich israelfeindliche Vorfälle an 
Berliner Hochschulen. An der Universität 
der Künste etwa kaperte eine pro-paläs-
tinensische Gruppe den politischen Dis-
kurs mit einem blutigen „Happening“ 
im Stile des österreichischen Aktions-
künstlers Hermann Nitsch. Dabei wurde 
die militärische Reaktion Israels auf den 
mörderischen Über fall der Hamas als 
„Genozid“ dif famiert. An der Freien (!) 
Universität besetzten Palästina-Aktivisten 

einen Hörsaal und verbreiteten ihre 
kruden Thesen via Social Media. Zu-
gleich berichten jüdische Studierende, 
dass ihnen immer häufiger blanker Hass 
im Hörsaal  entgegenschlägt.  Sofern 
sie nicht, wie an der FU geschehen, gleich 
am Betreten des Gebäudes gehinder t  
werden. Holocaust-Überlebende fühlen sich 
an das Wüten der SA im Berlin der Nazizeit 
erinnert.  
Die Hochschulleitungen sind entsetzt – und 
hilflos. Die FU-Pressestelle rang sich eine 
blasse Erklärung ab, man betrachte Beset-
zungen nicht als geeignetes Mittel des Pro-
tests. Der Präsident der Kunsthochschule 
bekannte sich zwar solidarisch mit Israel. 
Doch als er sich erklären wollte, brüllten 
ihn die Aktivisten im Foyer nieder. Auf 
Antisemitismus kann es nur eine Antwort 
geben: den sofortigen Rausschmiss – ohne 
Wenn und Aber. (evo)   

Zu guter Letzt
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Master Minds (20/21)

Drazen Nikolic: BERLINboxx 
Martina Klement: Hans-Christian Plambeck 
Robert Sprajcar: Nicole Compart 
Christiane von der Eltz: Berlin Chemie 
Ulrich Battis: GSK Stockmann 
Tijen Onaran: SARIPICTURE –  
Sarah Domandl 
Torsten Kühne: Torsten Kühne 
Reiner Holznagel: Raimond Spekking 
Albrecht Broemme: Bundesanstalt  
Technisches Hilfswerk/Daniel Schriek 
Ahmad Mansour: Ptolusque 

Aufsteiger (22/23)

Aygül Özkan: Bernd Schwabe in Hannover
Christine Richter: Berliner Morgenpost
Ulrike Demmer: rbb/Thomas Ernst
Henrik Falk: HOCHBAHN projects
Ottilie Klein: Annette Koroll
Mario Tobias: Messe Berlin GmbH
Alexander Schirp: Unternehmensverbände 
Berlin-Brandenburg
Hertha Frauen: Wikipedia
Sahra Wangenknecht: Trialon Berlin
Nenad Bjelica: Klapi

Leader (24/25)

Kai Wegner: Yves Sucksdorff
Christoph Ahlhaus: Christian Lietzmann
Udo Hoffmann: Otis Elevator Company
Gerhard Wilhelm: Dirk Lässig
Mali Baum: WLOUNGE PRESS
Arye Sharuz Shalicar: Stubenviech
Markus Weigold: privat
Nina Englert: Annette Koroll
Christian Thielemann: Matthias Creutziger
Achim Oelgarth: Ostdeutscher Banken-
verband

Netzwerker (26/27)

Dr. Stefan Franzke: Wolf Lux
Marc Müller: Verena Bruening
Ingbert Liebing: Ingbert Liebing
Kilian Depuhl: Kilian Depuhl
Susanne Reene: Susanne Reene
Raed Saleh: Jonas Holthaus
Harald Christ: Thomas Imo_phototek.net
Rabbiner Yehuda Teichtal: Evgeniapipenko
Thomas Klein: Dirk Lässig
Prof. Dr. Maike Sander: Peter Himsel/  
Max Delbrück Center
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Creative Minds (28/29)

Isa Genzken: Hpschaefer
Johann Koenig: Lukas Gansterer
Andreas Boehlke: Linda Breitenfeldt
Akinbode Akinbiyi: Rebecca Wilton
Katja Lucker: Roland Owsnitzki
Felix Lobrecht: Stefan Brending
Joana Mallwitz: Simon Pauly
Hermann Noack IV: Archiv  
Bildgiesserei Hermann Noack 
Volker Heller: Moritz Haase
Julia Leitner und Rene Frank:  
Claudia Goedke

Heroes (30/31)

Margot Friedlander: Scott-Hendryk Dillan
Seyran Ates: Müjgan Arpat
Katrin Rinne: Philipp Bernstorf
Ender Cetin und Elias Dray: Susanne Kappe
Louise Zwirner: Clearingstelle/Stadtmission
Vitali Klitschko: kyiv.klichko.org
Berliner Polizei: Polizei Berlin
Sabine Schulz: BERLINboxx
Nasrin Sotoudeh: Hosseinronaghi
Prof. Igor Levit: Bundestagsfraktion  
Bündnis 90/Die Grünen

Nervige (32/33)

Nancy Faeser: Peter Jülich
Tyre Extinguishers: Canva
Matthias Bauer: BERLINboxx
Olaf Scholz: Maximilian König
Regina Stephan: BERLINboxx
Bündnis Bezahlbares Wohnen: Canva
Elon Musk: Trevor Cokley/U.S. Air Force
Eurowings: Juke Schweizer
Kevin Kühnert: SPD/MK
Julian Reichelt: Superbass/CC BY-SA 4.0 
(via Wikimedia Commons)

Brandenburger Macher (34/35)

Joachim Schöppler: BERLINboxx
Christian Woronka: Sebastian Rost  
Fotografie
Maria Schulz: Nikolai Schmidt
Thomas Demmel: Thomas Demmel
Jacob Schopf: Tom Weller
Elvira Hölzner: Euromovement
Badmómzjay: Stefan Brending
Prof. Dr.-Ing Silke Weidner: BTU
Bettina Biffi: Stadtwerke Potsdam GmbH
Katja Kessler: Dario-Jacopo Laganà

Bildnachweise
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Mal wieder mit dem ganzen 

Team reden. Ohne Teams.
Günstig für alle: das Deutschlandticket Job.
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